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Tagesschau.
Das Präsidium des H a n sa b u n d e § hat beschlossen,

am 10. Mai in Dortmund  eine Mittel st ands-
tagung  abzuhalten.

In Frieörichshafen  wurde die neue T e l e f un¬
ke n st at i on eröffnet.

Die Lage in Süöalbanien  wird immer ernster.
Die epirotischen Aufständischeu  haben die Stadt
Ko r i tza angegriffen . Die Einnahme der Stadt
soll b e v o r ste h e n.

Fleischpreise und Zölle.
Manchmal dämmert es scheinbar auch im Gehirn der

strenggläubigsten Marxisten . Bringt doch daS wissenschaft¬
liche Organ der deutschen Sozialdemokratie , die „Neue Zeitz'
sNr. 24 v. lg. g. 14) einen längeren Aufsatz von A. Rudolf
»̂Die steigende Fleischknappheit in den Bereinigten
Staaten ", der eine glänzende Widerlegung des sozialdemo¬
kratischen Zollwuchergeschreis bedeutet und klipp und klar
nachweist, dah die Steigerung der Fleischpreise eine inter¬
nationale Erscheinung ist. der auch durch Aufhebung der
Zölle nicht abgeholfen werden kann. Man fragt sich nur,
wie ist es möglich, baß in die offizielle Zeitschrift der
Sozialdemokratie ein Aufsatz ausgenommen werden konnte,
der die Partei ihres Hauptagitattbnsmittels beraubt , denn
Objektivität ist man doch am wenigsten in sozialdemokra¬
tischen Blättern zu finden gewohnt. Hat der verantwort¬
liche Schriftleiter , Genoffe Wurm , nicht acht gegeben, ist in
den Anschauungen der Partei eine Wandlung eingetreten,
oder liegt „technisches Versehen" vor ? Doch das sind
müßige Ucberlegungen, der sachliche Inhalt des Aufsatzes
.ist das wichtigste.

A. Rudolf schildert uns anschaulich die gewaltige Preis-
Weigerung, die das Fleisch in den Vereinigten Staaten er¬
litten hat. So stieg, wenn man den Durchschnittspreis in
den Jahren 1800—99 mit 100 Proz . anntmmt , Rindfleisch
von 99 im Jahre 1890 auf 172 im Jahre 1918,- Schweine¬
fleisch von 96 im Jahre 1890 auf 218:1913, Schinken von 98
aus 178 und Fett von 98̂ auf 166  Proz . Hauptursache hier¬
für ist der Rückgang des Viehbestandes. Allein die Zahl
der Rinder ist in den letzten 6 Jahren um 80 Proz . gefallen,
während die Bevölkerung, und mit ihr die Nachfrage nach
Fleisch, stark zugcnonnnen hat. Nur bei Schweinen und
Schafen ist der Schlachtauftrieb gestiegen, dieser wird aber
lm Jahre 1914 stark nachlaflen, da wegen ungünstiger
Fnttermittelverhältnisse viele noch nicht schlachtreife Jung¬
tiere und auch zahlreiche Muttertiere verkauft worden sind.
Als Ursache des Rückganges der Viehbestände wird ange¬
geben, - atz die Farmer sich immer mehr von der Viehzucht
ab und dem Getreidebau zngewendet hätten , eine Bchaup-
tung , die hier nicht näher untersucht zu werden braucht.
Aehnlich liegen auch die Verhältnisse in Kanada, wo gleich¬
falls die Viehzucht stark zurückgegangen ist. so daß in ganz
Nordamerika die Viehbestände den Bedarf nicht mehr decken,
'und darum eine allgemeine Fleischtcnerung dort einge¬
setzt hat.

Die Bereinigten Staaten haben deshalb für Vieh und
«letsch -ix Zölle aufgehoben,  aber ohne jeden

^svlg.  Rudolf sagt hierüber : „Als größter Viehzucht-
^at außerhalb der Bereinigten Staaten spielt Argen-

* heute etne große Rolle auf dem internationalen
tittir* ^ igland war bisher der Hauptabnehmer argen-
etifirt*  Fleischprodukte und wird cs bleiben, denn der
nmr ' lf ^ "" iument ist au höhere Preise gewöhnt als der

England wird Meistbietender für argen-
scb- ^ Eisch bleiben. Seitdem die amerikanischen Zoll-
«ht «-*1? 9c ^'ottcn  lind , wurde zwar argentinisches Fleisch

geführt, aber in so geringen Mengen, daß dadurch auf
cn amerikanischen Markt kein Einfluß ausgeübt werben

k«" " 1' ' ' bedenkliches Moment fällt auch hier ins
cwrcht, daß sich 5ie argentinischen Viehbestände

Ün 9/ 1 " brmindcrn.  Nach der letzten Viehzählung
Argentinien im Jahre 1911 haben sich die Bestände

8 genuber denen von 1908 wesentlich vermindert . Im
'. r rc  wurden in Argentinien 7262000 Stück Rind-
fiifVt' "q, e*,,Cm  Gesamtbestand von nur 29 Millionen ge¬
rn-^ UĈ ^IU' beweist uns , daß mehr Vieh geschlachtet>vird „ls aufgezogen."
i> Viehexportlanö  wäre dann noch Brasilien  zu

auch hier ist ein stetiges Fallen des Vieh-
J 8’1 verzeichnen und „zum andern verschlingt die

»- r, brasilianische Bevölkerung die Produktion des
,,9 "En Landes". Als Fleischexportländer blieben also nur
kün stralien und Neuseeland  übrig . Diese
' gren  bekanntlich in erster Livre Schaffleisch im gefrorenen

Zustande aus . Außerhalb Englands hat dieses
Gefrierfleisch aber wenig Liebhaber finden können. Eng¬
land wird darum auch der Hauptabnehmer für australisches
Fleisch bleiben. Man hat zwar dieses auch in den Ber¬
einigten Staaten einzuführen versucht, zum Teil auch mit
etwas größerem Erfolg als in den verschiedenen europä¬
ischen Staaten , wo bisher alle Versuche an der Abneigung
der Konsumenten gegen gefrorenes Schaffleisch gescheitert
sind. Irgend eine Wirkung auf die Preisgestaltung in
Nordamerika haben aber die australischen Zufuhren nicht
gehabt. In dem Aufsatz heißt es darüber : „Die in der
letzten Zeit gemachten Verladungen nach der amerikanischen
Pazificküste haben auf die Preise für amerikanisches Fleisch
daselbst so wenig Einfluß ausgeübt , wie die argentinischen
Verschiffungen nach den amerikanischen Oststaaten."

Rudolf schreibt darum auch resigniert : „Wohin wir
immer blicken, die Aussichten auf steigende
Fleischzufnhrcn für die amerikanischen und
auch für die europäischen Konsumenten sind
gering ! . . . Die Fleischpreise auf beiden Seiten des
Ozeans werden weiter steigen. Und sie werden bas um so
mehr tun , als die Entivicklnng der Industrie intensiver
ist als die der Landwirtschaft, so daß diese vorläufig noch
nicht Schritt halten kann." *

Der letzte Sah hat bei uns in Deutschland nur eine
sehr beschränkte Berechtigung, denn gerade unsere
deutsche Landwirtschaft  hat fieberhafte Anstren¬
gungen gemacht, um die Bicherzcugnng mit der wachsenden
Bevölkernngszahl in Einklang zu bringen . Wenn ihr dies
nicht in vollem Umfange gelungen ist, so liegt die§ einfach
daran , daß der Fleischkonsum aus den Kops der Bevölkerung
sehr stark gestiegen ist, und vor allem in den Großstädten
eine gewaltige Höhe erreicht hat . Daun zeigen aber auch
die FIcischpreise die eigentümliche Neigung, Lei steigenden
Bichpreisen wohl in die Höhe zu schnellen, bei sinkenden
Viehpreisen sich aber auf der einmal erreichten Höhe zu
halten.

Im übrigen waren die in der „Neuen Zeit" geschilder¬
ten Verhältnisse schon allen Sachkennern seit langem be¬
kannt. Und auch jeder unbefangene Beurteiler mußte aus
den Erfahrungen , die mit den eingeführten Zollerlcichte-
rungen bei uns gemacht waren , aus dem völligen Fiasko,
das die Gemeinden mit ihrem Verkauf rusiischen Fleisches,
bei welchem Hunderttauscndc von Mark zugesetzt wurden,
erlitten hatten, zu denselben Ergebnissen kommen und ein-
schcn, daß das Ausland gar nicht in der Lage ist, uns
Fleisch in ausreichender Menge und zu billigen Preisen
zu liefern , da es selbst unter steigender Vieyknappheit zu
leiben hat, und die Mengen, di« es ausführen kann, unter
Ausnützung der Konjunktur auch nur zu hohen Preisen
abgicbt, daß wir darum mit Aufhebung des Grenzschutzes
kein billigeres Fleisch erhalten können, sondern nur uns
der Gefahr der Seuchenetnschleppung  aussetzen
und damit erst eine wirkliche Fleischnot Hervorrufen
würden . Neu und wichtig ist darum auch nur , daß diese
Tatsachen von einem führenden sozialdemokratischenBlatt
offen zugegeben werden, ivclches damit die unwahre sozial¬
demokratische Agitation selbst Lügen straft. Man wird
darum gut tun , dieses Eingeständnis den Sozialdemokraten
immer wieder vorzuhalten , so oft sie mit Schreien über
„Zollwncher" und „künstlicher Fleischieuerung" auf den
Mitgliederfang gehen wollen.

Mer SrWMmlMde«Mrat.
Eine Vorlage über die Neuverteilung d e r Z oll¬

en  t schä d i g n n g e n für die einzelnen Bundesstaaten
befindet sich bei dem zuständigen Reichsressort in Vor¬
bereitung . Es ist zu erwarten , daß sich Bundesrat und
Reichstag im nächsten Winter mit der Vorlage werden be¬
schäftigen können, da die Antworten sämtlicher Bundes¬
staaten über ihre Stellnngniahme zu den beabsichtigten ge¬
setzlichen Vorschlägen cingegangcn sind. Der Gesetzentwurf
wird eine Verfassungsänderung  notwendig

machen, und zwar handelt cs sich um den 8 38
Artikel 3 der Verfassung sowie ferner um Abände¬
rungen einer ganzen Anzahl von Reichsgesetzen, u. a. des'
Stcmpelgesetzcs und des Wechselstcmpelgcsetzes.

Nach den bestehenden gesetzlichen Vorschriften stnd den
einzelnen Bundesstaaten die Verwaltung und Erhebung
der Zölle und Steuern für das Reich übertragen worden,
wofür ihnen nach bestimmten Sätzen Vergütungen seitens
des Reichsfiskus zustehen. Da sich seit längerem heraus-
gcstellt hat, daß die Verteilung der zu zahlenden Ent¬
schädigungen auf die Bundesstaaten einer Abänderung be¬
darf, da sie ungleichmäßig ist und zu vielen Klagen Ver¬
anlassung gegeben hat, so erscheint Abhilfe geboten. Die
Schwierigkeiten, die sich aus einer Neuregelung ergeben,
bestehen darin , daß die Beamten , die in den Bundesstaaten
die Ucberwachung der Abgaben nach den bestehenden Ge¬
setzen zu besorgen haben, nicht nur die Rechte des Reichs¬

68. Jahrgang.

fiskus , sondern auch die des betreffenden" Landcsfiskns
wahrnchmcn müssen. Es ist demnach schwer festzustellen,
welcher Teil der Arbeitsleistung des einzelnen Beamten
ans die Tätigkeit für das Reich oder aber für den Bundes¬
staat anzusprcchcn ist. Die Neuverteilung her Entschädi¬
gungen hat sich nicht nur für Preußen und die anderen
Bundesstaaten als notwendig hcransgestellt, sondern ins-
besordere für Elsaß-Lothringen, wo sich besondere Miß¬
stände in dicicr Hinsicht geltend gemacht haben, die in dem
neuen Entwurf besonders berücksichtigt werden sollen.

VeMrte Msmiitel für Nr NiiM
MonfttfdiuMa

Das Deutschtum im Auslände und im Zusammenhänge
damit das deutsche Schulwesen im Auslande hat besonders
in den letzten Jahren erfrenlichermeise erhebliche Fort¬
schritte gemacht. Die Reichsregierung hat, den Anregungen
des Reichstags folgend, den Fonds zur Unterstützung deut¬
scher Schulen im Auslande allmählich verstärkt und für 1914
eine weitere Erhöhung um 400 090 M. und einen Gesamt¬
aufwand von 1800 000 M. vorgesehen. So sehr auch diese
Steigerung des Reichszuschusieszu begrüßen ist, so kann
doch nicht übersehen werden, daß die Gesamtsumme in einem
gewissen Mißverhältnis zu dem Wz  Milliarden -Hanshalt
des Reichs steht. Die Förderung des deutschen Schul¬
wesens im Auslände ist ein wichtiges und wirksames
Mittel , den Deutschen ihr Deutschtum zu erhalten , ihr
nationales Ansehen zu stärken und ihre wirtschaftliche Kraft
zu entfalten . Deshalb muß das deutichc Schulwesen im
Anslande in der Zukunft noch erheblich mehr als bisher
aus Reichsmitteln entwickelt und unterstützt ivcrden.
Großbritannien und die Bereinigten  S t a a -
t c n wenden für die Zwecke ihrer Auslandsschülen ganz
erheblich mehr ans. Selbst Italien  hat einen verhält¬
nismäßig höheren Etat in seinem Haushalt für die Schul-
zwccke im Ausland eingestellt, als Deutschland, namentlich
fließen in diesen Ländern auch beträchtliche Zuwendungen
aus privaten Kreisen zu. Wie scharf auch sonst im Reichs¬
tage die Gegensätze zwischen den bürgerlichen Parteien her¬
vortreten . im Punkte ausgiebiger Unterstützung der deut¬
schen Anslandsschiilcn durch das Reich herrscht volle Einig¬
keit. Man ist übereinstimmend der Auffassung, daß der
Rcichsfonds von Wz  Mill . M. noch keineswegs den An¬
forderungen genügt und eine bedeutend höhete Dotierung
erfordert . Bei der Beratung des Etats des Auswärtigen
Amtes im Reichstag nach der Osterpause werden die Ver¬
treter der bürgerlichen Parteien noch ausdrücklich erklären,
daß sie zmr Bewilligung erhöhter Reichsmittel bereit sind.

Der neue Balkanbrand.
Die Epiroten vor Koritza.

Nach in Durazzo  eingegangenen Telegrammen sind
c p i r o t i sche A n f stä n d i sche vor K o r i tza erschienen
und haben mit Geschützen einen Angriff auf die Stadt
unternommen . Es entspann sich ein blutiger Kampf.

Die „Agencia Stefans " meldet zu den K ä m p f c n
bei K o r i tza : Mazedonische  E p i r o t e n waren
heimlich in Koritza eingedrungen und machten einen
plötzlichen Angriff , indem sie die Häuser der
Albanesen beschossen. Der holländische Major Rueller , der
Kommandant der albanesischen Gendarmerie , beschränkte sicb
auf die Verteidigung . Die Angreifer waren tm Vorteil
gegenüber den Albanern . Rueller  wurde schwer ver¬
wundet . Die Einnahme der Stadt ste h t bevor.
Die mohammedanischenLandbewohner versuchten, die Stadt
zu verteidigen. In anderen Städten im Süden Albaniens
ist die albanische Besatzung vertrieben  worden.

Ferner wird ans Durazzo  gemeldet : Nach hierher
gelangten Nachrichten ist der holländische Major S i m -
bleen  in den letzten Kämpfen mit den Aufständischen
verwundet  worben . Der Besitz des Jnstizministers
M n f i d Ben in L i b o h o n a ist von griechischen
Banden geplündert und niedergebrannt
worden. Der Schaden beträgt über 200 000 Franks.

Aus Athen  meldet der Draht : 100 Mann der heiligen
Bataillone , die bei Testowiki von t>00 Albanern angegriffen
wurden , mußten ihre früheren Stellungen räumen . Als
die Albaner dann auf griechische Truppen stießen, zogen
sic sich ohne Kampf zurück.

Maßnahme« gegen die Griechen in Albanien.
Der Draht meldet aus Wien:  Wie hier bestimmt

verlautet , ist sowohl von Oesterreich wie von Italien der
albanischen Regierung die Versicherung gegeben worden,
daß etwaige energische Maßnahmen , die sie gegen die
griechischen Aufständischenim albanischen Epirns ins Werk
setzen würde , durchaus gebilligt würden . Auf diese Ver¬
sicherung der beiden befreundeten Mächte hin soll sodann
eine Beratung stattgefunden haben, in der man sich augen¬
scheinlich für eine schärfere Tonart den Rebellen gegen¬
über entschlossen hat.

Gegen die Ersten Kammern.
M ü n che n , 2. April.

In SMdcutschland beginnen die parlamentarischen
Osterferien später als in Norddeutschland. Die Volksver¬
tretungen in Bayern und Württemberg  beschäftigen
sich in diesen Tagen sogar noch mit besonders wichtigen
gesetzgeberischen Fragen . Heute batte das bayerische Abge¬
ordnetenhaus die weittragenden Resvrmvorschlägc der ver¬
einigten Liberalen auf zeitgemäße Aendcrung bet
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Zusammensetzung der Ersten Kammer , Ser
Reichsratskammer , zur Diskussion gestellt. Da auch in den
meisten anderen deutschen Bundesstaaten mit Ersten
Kammern ähnliche Reformwünschc vielfach erörtert werden,
haben die bäuerischen Verhandlungen allgemeines Interesse.

Die bäuerische Reichsratskammer hat zurzeit als Mit¬
glieder 16 königliche Prinzen ? 2 Großbeamte der Krone,
einen Erzbischof, 17 Häupter ehemaliger reichsständischer
Häuser, einen Bischof, den Präsidenten des protestantischen
Oberkonslstoriums, 32 erbliche adlige Fideikommißbesitzer
und 18 auf Lebenszeit ernannte Mitglieder , bei denen Hoch¬
schulen, Handel und Industrie berücksichtigt sind. Diese
Berücksichtigung sichert freilich dem blühenden Land und
der reichen Industrie Bayerns keineswegs einen ihrer Be¬
deutung entsprechenden Einfluß auf die Gesetzgebung: die
steuerpflichtigen Städte haben überhaupt keine Vertretung.
Es ist also im großen Ganzen eine ähnliche veraltete Zu¬
sammensetzung wie überall , wo Erste Kammern vorhanden
find. Die neuzeitliche Entwicklung des Verfassungslebens
und der Volkswirtschaft, die lebendigen, vorwärts treiben¬
den Kräfte des Volkslebens , kommen gar nicht oder nicht
genügend zum Ausdruck. Erwägungen aus den Zeiten
halbabsolutistisch regierter Agrarstaaten sind heute noch
maßgebend für die Bildung der verschiedenen „Herren¬
häuser" und für ihre gesetzgeberischen Aufgaben.

Demgegenüber sind nun in neuerer Zeit besonders von
den noch relativ jungen Organisationen des Handels und
der Industrie lebhafte Wünsche auf stärkere Berücksich¬
tigung ihrer für das gesamte Staatsleben so wichtigen
Berufe in der Zusammensetzung der Ersten Kammern
geltend gemacht worden. In Preußen hat vor allem der
Hansabund diese Forderung nachdrücklich erhoben, in
Sachsen hat sich kürzlich die Gesetzgebungsdeputation ein¬
gehend mit den Reformwünschen der Industrie beschäftigt,
und in Bauern hat bereits die Thronrede des Königs und
eine Erklärung des Ministerpräsidenten zeitgemäße Re¬
formen bedingt in Aussicht gestellt. Hier war also die Be¬
wegung gegen die jetzige Form der Ersten Kammern ver¬
hältnismäßig am weitesten fortgeschritten, und cs ist daher
nur erklärlich, daß die vereinigten Liberalen in der Zweiten
Kammer einen energischen Vorstoß versuchten, um die
wichtige Angelegenheit erneut in Fluß zu bringen.

Am 8. Dezember vorigen Jahres hatte sich Minister-
präfident Graf v. Hertling bereit erklärt , „der Frage näher
zu treten , inwieweit unter Berücksichtigung der ver¬
änderten Zeitverhältnisie und des wirklichen Bedürfnisses
Aenderungen in der Kammer der Reichsräte vorzunehmen
sind. In der Reichsratskammer oder vielmehr in den
Kreise« der Reichsräte ist diese Frage selbst schon länger
besprochen worden. Wenn sich die Erwägungen innerhalb
der Reichsratskammer und innerhalb des Ministeriums zu
bestimmten Vorschlägen verdichtet haben, wird die Regie¬
rung es als ihre Pflicht ansehen, in dieser Frage die
Initiative zu ergreifen". An diese Erklärung knüpfte jetzt
ei« liberaler Antrag an, der in der Hauptsache neben dem
vom Könige zu ernennenden auch eine hinreichende Zahl
von gewühlten Vertretern der einzelnen Haupterwerbs¬
gruppen tm Retchsrat haben will. Also eine Regelung nach
Art der neuen, vor zwei Jahren in Elsaß-Lothringen durch
den Reichstag getroffenen Bestimmungen für eine Erste
Kammer.

Man muß zugeben, daß das ein recht maßvoller Vor¬
schlag ist. Das Ernennungsrecht der Krone soll nur durch
ein eng gezogenes ständiges Wahlrecht ergänzt werden.
Trotzdem blieben die bayerischen Liberalen in der Abstim¬
mung über ihren Antrag allein. Der Ministerpräsident
wiederholte lediglich den Inhalt seiner Versicherung vom
Dezember vorigen Jahres , die allmächtige bayerische Zen¬
trumspartei zog sich abwartcnd hinter diese Versicherung
zurück, der Bauernbund tat ein Gleiches und die Sozial¬
demokratie wollte von einer so „schwächlichen" Reform über¬
haupt nichts wissen, sondern die Erste Kammer gleich
radikal beseitigen. Es bleibt demnach in Bayern einst¬
weilen bet dem wenig tröstlichen Zustand, daß „Erwägungen
schweben".

Natürlich kann eine solche Hinausschiebung der Ver-
fassungsreforin keine Vertagnng auf den St . Nimmerleins¬
tag bedeuten. In Bayern und anderwärts stehen hinter
den liberalen Wünschen so gewichtige Lebcnsinteressen der
ausschlaggebenden Erwerbsstände , daß eine neuzeitliche
Acndernng der Ersten Kammern allen Bedenklichkeiten
zum Trotz sicher kommen muß. Man wird deshalb auch
ohne sonderliche Aufregung den Zeitpunkt abwarten können,
in dem die „Rarttäten -Kabinette" — um einen Ausdruck
des bayerischen Zentrumsabgeordneten Dr . Heim zu ge¬
brauchen — sich in zeitgemäße Faktoren moderner Gesetz¬
gebung umwandeln.

Die Horen.
Die Morgen zur Ausgabe gelangende Nr. 27 der

„Horen" enthält:
„Pontins Pilatus ", von Dr. I . Wiese.
„Drei Gedichte" von Leo Sternberg.
„Schloß Herrenchiemsee" von Eugen Kalkschmidt.
„Das Kirschbänmchen", eine kehr- und trostreiche Geschichte

von Karl Heinz Hill in Wiesbaden.
„Ans dem Waldsteig" von Max Merk-Buchbcrg.
„Goethes Schwiegertochter" von Dr. Bertha Kipfmüller

lSchluß).
„Bilderbogen fürs Haus", aus der Mappe eines Familien¬

vaters.
Lustige Ecke."

Der Sturz von der Höhe.
Original -Erzählung von Fritz Ritzel - Mainz.

(14. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Hu, — welcher Grabeston und welch unheilverkün¬

dende Miene — zum Fürchten wahrhaftig !" entgegnete die
Angereöete neckend. „So rollt der Othello die Augen, wenn
er das verhängnisvolle Schnupftuch betrachtet! Was hat
Ihnen denn so die gute Laune verdorben?"

„Spotten Sie nicht, Fräulein Helene!" unterbrach sie
Hugo Wclty heftig. „Ich bin wahrhaftig nicht in der
Stimmung , auch noch Ihren Spott zu cttw »' " ! Gespielt
habe» Sie mit mir r— ich wiederhole es — mich lächerlich
gemacht vor der ganzen Welt und ich glaubte bestimmt,
hoffen zu dürfen ! Helene — warum haben Sie das getan
— warum haben Sie mich so elend gemacht?"

Seine Stimme brach tu einem erstickten Laut und sich
abwenöend schien es, als unterdrücke er einen Ausbruch
wilden inneren Schmerzes.

Helene war ernst geworden. Mit angstvollen Blicken
sah sie nach ihrem Begleiter und erwiderte zagend:

„Aber Herr Welty — ich kenne Sie ja gar nicht wieder!
Lassen Sie sich doch von einer auacnblicklichcn Wallung
nicht hinreißcn und beruhigen Sie sich!"

„AugenblicklicheWallung?" entfuhr cs Hugo Welty.
„Nennen Sie es augenblicklicheWallung, wenn ich seit
Wochen an nichts anderes denken kann als an Sie He-

WreSVadttte« Zettmig__
Kurze politische Nachrichten.

Die geheimen Personalakten.
Auf GrMib der Beschlüffe des Reichstags zu der Vor¬

lage über die Wiederaufnahme tm Disziplinarverfahren
sind die Bundesregierungen laut Meldung der „Frkf. Ztg."
gestern zu einer nochmaligen Beratung zusammengetreten.
Dem Vernehmen nach wurde einstimmig beschlossen, der
Vorlage in der ihr vom Reichstag gegebenen Fassung nicht
znznsttmmcu, falls der beschlossene Zusatz über die zu ge¬
währende Einsicht in die Personalakten aufrecht erhalten
bleibt.

Norwegische Rüstungssorderungen.
Ans Ehrt  st tan ia  wird gemeldet: Der Minister¬

präsident erklärte auf eine Anfrage im Storthing , die Vor¬
schläge für außergewöhnliche Rüstungssorderungen würden
nach Ostern dem Parlament zngehen.

Die Berfasiungsönderung in Wna.
Airs Peking  meldet man : Der Konvent für die Ab¬

änderung der provisorischen Verfassung hat einstimmig die
Amendements angenommen, die von dem Präsidenten
Jüanschikai beantragt wurden. Der Konvent entwirft tat¬
sächlich eine neue Verfassung, die dem Präsidenten eine so
gut wie diktatorische Gewalt überträgt . Die unzufriedenen
Parteien im Süden haben sich an die Waffcnhandlungen
von Schanghai gewandt, um sehr bedeutende Mengen von
Gewehren und Munition zu erhalten . Britische Firmen
haben die Lieferung abgelehnt.

Hof und Gesellschaft.
Der Minister der öffentlichen Arbeiten v. Breitenbach

ist von Berlin mit Urlaub nach Oberitalien abgercist.

Heer und Flotte.
Stapcllaus „Ersatz Irene ". Der Stapellauf des kleinen

Kreuzers „Ersatz Irene " findet, wie die ,Kieler Neuesten
Nachr." melden, am 26. April auf der Weser-Werft in
Kiel statt.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 4. April.

Sitzung der Stadtverordneten.
Die gestrige Sitzung der Stadtverordneten , die unter

der Leitung des Stadtverordnetenvorstehers Justizrats Dr.
Albert : vor sich ging, begann zunächst mit der Verlesung
der Protokolle über die beiden letzten Sitzungen, in denen
der Etat erledigt worden war , wozu nicht weniger als 28
Minuten gebraucht wurden.

Es folgt die Eins  ü h r u n g und Verpflichtung des
neugewählten

Beigeordneten Dr. Gustav Heß
durch den Oberbürgermeister Geheimrat Mässing, wobei
dieser hervorhob, daß der neue Beigeordnete hier in der
Kommune eine ganz anders geartete Verwaltung finde,
als in dem hessischen Staatsdienst , ans dem er komme. Er
sprach die Erwartung aus , daß Herr Dr . Hetz die Hoff¬
nungen erfüllen werde, die mau bei seiner Wahl gehegt
habe. Der städtische  Verwaltungsdienst sei viel an¬
strengender und aufreibender als der Staatsdienst , dafür
finde das wirkliche Verdienst aber auch dankbarere Aner¬
kennung. Die städtische Verwaltung bringe dem neuen
Mitglied großes Vertrauen entgegen.

_Nachdem Herr Dr . Hetz den Eid auf die Verfassung ge¬
leistet hatte, begrüßte auch Stadtverordnetenvorsteher
Justizrat Dr . Albcrti den neuen Beigeordneten und erhofft
ebenfalls bei einem gedeihlichen Zusammenarbeiten aller
Glieder der städtischen Verwaltung das Veste für die Stadt.

Beigeordneter Dr . Hetz dankt für das ihm bewiesene
Wohlwollen und bittet auch für die Zukunft um das Ver¬
trauen , das ihn aus den neuen Posten berufen habe.

Nach der vom Stadtv . Schwank vorgetragenen Gesamt-
abrechnnng über die Hochbauten und die Einrichtung der
Berbrennnngsanlage auf dem

Südsriedhof
belaufen sich die Kosten für die elfteren auf 624 468 M., was
eine Ueberschreitung  des Voranschlags um 8368M. be¬
deutet, und die Kosten für die letztere ans 61 438 M. oder
11488 M. mehr als der Voranschlag

Die Ueverschreitungen werden ohne Debatte genehmigt.
Für eine

Bergrötzcrnng der Trauerhalle aus dem Südfriedhof
durch Verglasung des Verbindungswegs zwischen dem

lene, wenn ich nach einem Wort , nach einem Blick von
Ihnen mich sehne, wie der Verschmachtende nach einem
Trunk Wasser? Wenn ich alle Traditionen meiner Fa¬
milie über den Hausen werfe — mich mit meinem Vater in
Widerspruch setze— nur um Sic zu besitzen? Und ich
glaubte mich am Ziele , glaubte aus Ihren Blicken, aus
Ihrem ganzen Verhalten gegen mich eine tiefere Neigung
herauslesen zu dürfen ! Heute wollte ich mir Ihr Jawort
erbitten und heute muß ich mit eignen Augen sehen, daß
ein Anderer Rechte auf Sic hat — ein Anderer, von dem
Sie nie eine Silbe erwähnt haben!"

Wie ein entfesselter Strom waren die Worte von sei¬
nen Lippen geflossen und vorwurfsvoll stehend begegnete
sein Blick dem ihren . Helene erschrak im Innersten . So
weit hatte sic das kokette Spiel , das Tändeln , das ihr einen
so prickelnden Genuß bereitete, nicht treiben wollen. Sie
hatte auch nicht geglaubt, daß Hugo Welty, dieser ge¬
schmeidige, ihr im Wortkampfc meistens überlegene Lebe¬
mann , solch tiefer Herzenstönc fähig sei und daß er wirk¬
liche Absichten auf sic habe, wenn sie sich auch ihrer Mutter
gegenüber dessen gerühmt hatte. Und jetzt enthüllte sich ihr
das , was sie für böses Spiel gehalten hatte, als heiliger
Ernst ! Die unverhohlene Leidenschaft, die ihr ans den
Worten und Blicken, aus dem ganzen Wesen des düster an
ihrer Seite Tahinschrcitcndcn entgegenschlna, konnte keine
Komödie sein — Hugo Welty liebte sic! Hatte er nicht
ausdrücklich gesagt, daß er alle Traditionen seiner Familie
über den Haufen werfe, sich mit seinem Vater in Wider¬
spruch setze— nur um sic zu besitzen? Nur eines Wortes
bedurfte es von ihr , um an seiner Hand den auf die Höhen
.des Lebens führenden Weg zu beschreiten. Ein Triumpü-
gefühl überkam sic, zugleich aber auch ein bitteres Emp¬
finden. Sie durfte das Wort nicht sprechen, denn sic war
gebnnben — gebunden an den Anderen, ohne den sie ge¬
glaubt, nicht leben zu können! Glaubte sie es jetzt noch?

Der Weg wurde einsamer. Bis zu dem von dem Ge¬
sellschaftshause entferntesten Teil des weitläufigen Parkes
war das nach den letzten Worten Hugo Welty's schweigend
neben einander herschreitende Paar gekommen. In He-
lenens Inneren rangen die Zweifel. Was sollte sie ant¬
worten, wie ihrem Begleiter die Sachlage klar machen?
Verderben wollte sie es nicht mit ihm — denn wenn er ihr
wirklich so von Herzen zugetan war , wie er beteuerte und
wie cs auch den Anschein hatte, dann tat er ihr leid. Kein
Weib grollt einem Mann ernstlich deswegen, weil er es
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rung des Zugangs durch Anlage einer Rampe, ferner für
Erweiterung und Verbesserung der maschinellen Einrich¬
tung bei der Kremation werden gemäß dem Vortrag des
Stadtv . Fink 6656 M. bewilligt.

In Verfolg eines früheren Beschlusses, die Remisen
für die Unterbringung der Sprengwagen über die ganze
-Ltaot zu verteilen , um dadurch die vielen Leerfahrten der
Wagen zu vermeiden, werden nach dem Vortrag des Stadtv.
Kaltwasser 2600 M. für die Errichtung einer

Sprcngwagenremiscin der Lorcherschule
bewilligt.

Stadtv . Hartmann rügt dabei die Bezeichnung
„L o r che r -Schule", „Blücher -Schule". Die Schulen
trügen durchaus keine Namen, sondern seien nur an ' der
Lorcherstraßc, vezw. Blüchcrstraßc gelegen.

Stadtv . Häsfner trägt den Bericht des Finanzaus-
ichusscs vor, 7068 M. zu bewilligen zur Beschaffung von

Läufern für die Wandelhalle des Kurhauses.
Bekanntlich hat das Reichsgericht die Stadt haftpflichtig in
einem Fall verurteilt , wo ein Besucher des Kurhauses auf
dem glatten Marmorfußboden ausgeglitten war und ein
Bein gebrochen hatte. Dabei wurde in dem Urteil erklärt,
die Stadt wäre von der Haftpflicht befreit, wenn die Läufer
2 Meter anstatt nur  1,50 Meter  breit wären , denn
dann könne der Verkehr sich bequem auf den Läufern ab-
wickeln und man brauche nicht den glatten Marmorfuß-
bodcn zu betreten. Der Berichterstatter weist daraus hin.
daß außerdem die Läufer tatsächlich erneuerungsbeöürftig
seien wegen ihres abgenutzten Zustands . Benötigt werden
308 laufende Meter.

Stadtv . Geheimer Forstrat Elze meint , auch die breite¬
ren Läufer würden Unfälle nicht ganz ausschlietzen. Außer¬
dem würden aber die breiteren Läufer die Schönheiten des
Marmorsnßbodens noch mehr beeinträchtigen, wie dies
jetzt schon geschehe.

Stadtv . Hartmann protestiert gegen den Vorschlag des
Finanzausschusses, die Kosten aus dem nach dem Wehr-
bcitrag zu erwartenden Uebcrschuß aus den direkten
Steuern  zu entnehmen. Für diese Zwecke sei ein füx
alle Mal der Kurhaus -Erneuerungsfonds da.

Beigeordneter Travers betont die Notwendigkeit der
Erneuerung her Läufer.

Nach einer kurzen Bemerkung des Stadtv . Demmer,
der sich den Ausführungen des Stadtv . Hartmann an-
yhließt, wird gemäß einem Vorschlag kies Oberbürger¬
meisters Glässing die Summe bewilligt mit dem Zusatz,
daß sie aus dem Kurhaus - Ernenerungsfonös
zu entnehmen ist.

Stadtv . Purru 'cker  begründet den Antrag auf Er«
hohnng des Zuschusses an den

verein sur « peifunfl vcvurfrrger Schulkinder.
An den Verein , der bisher einen städtischen Zuschuß vor,
2006 M. bezog, sind im letzten Jahre so große Anforderun¬
gen herangetreten , daß er um höhere Unterstützung bitten
muß. Der Finanzausschuß ist dem Antrag des Magistrats
beigetreten, bis auf weiteres ein Drittel der Ge¬
samtkosten des Vereins bis zum Höch st betrag
von  4606 M. zu übernehmen unter der Bedingung , daß
der Ltadtverwaltnng ein gewisser Einfluß auf die Ver¬
waltung zugesichert wird durch Nebcrnahme des ältesten
Stadtschulrats in den Vereinsvorstand , und tunlichste Be-
rnckuchtcgung der von städtischen Lehrern und Schulärzten
in Vorychlag gebrachten bedürftigen Kinder.

Zemmer noch bedauert hatte, daß
d,e «-tadt nch auf eenen Hochstbetrag beschränken woll^wird der Antrag angenommen.

^. ur ^ die erforderlich gewordene Einrichtung einer 8,Avrcuung in der
Kochschule ans dem Schnlberg

entstehen 280 M. mehr Betriebskosten, die gemäß dem Vor¬
trag des Stadtv . Dr . Dyckerhoss genehmigt werden.

Ein im Haushaltsplan für 1814 nicht vorgesehener
höherer Gehalt für einen Oberlehrer  am städtischen
Lyzeum wird bewilligt. (Berichterstatter Stadtv . Glaeser.)

Bewilligt wird ferner auf Antrag des Finanzaus¬
schusses(Verichterstatter Stadtv . Max Müller ) ein jähr¬
licher Beitrag von 56 M. an den Rheinischen Verkehrs¬verein für

Schülerherbergeu.
Als Armenpflegerin  für den 16. Armenbezirk

wird die Lehrerin Fräulein Anna Held,  Seerobcnstraße
Nr . 82, gewählt.

Zu der auf der Tagesordnung stehenden
Ersatzwahl für ein Mitglied des Magistrats

(unbesoldeten Stadtrat ) lag ein Antrag des Stadtv . v.
Dretsing, Purrncker , Degenhardt , Zorn , Friedländer , Haeff-
ner und Elze vor, die Wahl zu vertagen,  da Borbe-

licbt. Sie mußte beschwichtigen, dämpfen, damit wenig¬
stens ein freundschaftliches Verhältnis erhalten blieb. So
sagte sie denn nach einer langen schweren Pause sich zur
Heiterkeit zwingend:

„Herr Welty, Sie glauben nicht, wie unendlich leid es
mir tut - “

„Hugo haben Sie mich auf meine Bitte hin während des
ganzen Festes genannt , Helene!" warf er ein.

„Gut — also Hugo! Lassen Sie sich doch Vernunft pre¬
digen! Wenn ich geahnt hätte, daß meine unbedeutende Per¬
sönlichkeit Sie so entzückt — ich weiß wirklich nicht, was
Sie Besonderes an mir finden — dann hätte ich mich gewiß
nicht so ungezwungen bei Ihnen gehen lassen! So etwas,
wie ein lieber Kamerad, sind Sie mir gewesen, mit dem
sich so lustig plaudern ließ, daß ich mich jedes Mal gefreut
habe, wenn Sie auf der Bilöfläche erschienen! Sie werfe«
mir jetzt vor, daß ich von dem „Anderen" keine Silbe er¬
wähnt habe! Ja , aber Hugo, konnte ich denn annehmen,
daß Sie sich für meine Verlobung interessieren, die noch
nicht einmal perfekt ist? Sie , der Sohn des Krösus, der
Anwartschaft auf die ersten Partien des Landes hat ! Ha¬
ben Sie es denn mir verraten , daß Sie so gut wie ver¬
lobt mit Fräulein Frieda Lillstein sind? Unterbrechen Sie
mich nicht — fuhr die Sprecherin eifrig fort , als ihr Be¬
gleiter eine Gebcrüc machte, als wolle er ihr ins Wort
fallen^— ich weiß ganz genau, was Sie sagen wollen! Hö¬
ren Sie mich erst ruhig an! Sic haben mir , dem einfachen
Bürgermädchen, die Conr geschnitten, weil ich Ihnen gefiel
— was ja sehr schmeichelhaft für mich ist — und ich habe
Ihnen mit gleicher Münze hcimgczahlt! Weil ich nicht so¬
fort kirre geworden bin, wie ihr Herren der Schöpfung Euch
in solchen Fällen geschmackvoll ausörückt, bilden Sie sich ein,
ohne mich nicht leben zu können — vor Leid und Sehnsucht
verzweifeln zu müssen und was dergleichen dummes Zeug
mehr ist! Nehmen Sic doch an, daß alles eine vorüberac-
hende hübsche Epidsode war — streichen Sic das Wort Liebe
aus Ihrem Lexikon und bleiben Sic mir ein guter Freundund Kamerad!"

„Freundschaft und Kameradschaft? Das ist ein trau¬
riger Ersatz für das , was sch für Sic fühle, Helene!" er¬
widerte der junge Mann tranriq . „Nur eine Frage be¬
antworten Sic mir !" fuhr er dann lebhaft fort : „Wenn ich
vor Sic hingctreten wäre , bevor jener Andere Rechte aus
Sic erwarb — hätten Sie mich auch dann zu dem Unglück¬
lichen gemacht, der ich jetzt hin ?,"
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Brechungen Wer die zu wählende Person noch zu keinem
Ergebnis geführt hätten.

Stadtv . Hartmann widersprach der Vertagung , die
dann aber mit 22 gegen 20 Stimmen beschlossenwurde.

Der Antrag auf Bewilligung eines einmaligen Zßi-
>chusses von SOOM. zu den Kosten der im Herbst hier statt-
ttndenden allgemeinen photographischen Ausstellung wurde
vorläufig zurückgezogen.

Der auf der Tagesordnung stehende Ankauf von
Grundstücken, sowie die Beschwerde gegen die Vergebung
oer Maurerarbeiten für den Neubau der Volksschule an
ver Lahnstratze wurden in der sich anschliehenden

geheimen Sitzung
verhandelt. Die itürigen Punkte der Tagesordnung gingen
vn die zuständigen Kommissionen.

Mimischer BerMrsverband.
Die erste Generalversammlung des N a s sa u i sche n

Verkehrs verband es , Sitz Frankfurt , tagte gestern
' » Frankfurt im Hotel „Schwan" unter dem Vorsitz
des Dr . Rossel aus Frankfurt , bei guter Beteiligung
aus allen Teilen des Regierungsbezirkes . Stadtrat
Saran referierte zunächst über „Be r ke h r s fr a g e n
e r n st und fetz t". Der moderne Fremdenverkehr, so
rührte der Redner aus , sei mit der Zeit eine Quelle bedeu¬
tender Einnahmen geworden. Der internationale Verkehr
diene sogar zur Anbahnung nicht zu unterschätzender Be¬
ziehungen zwischen den einzelnen Ländern. Der Fremden¬
verkehr müsse deshalb von Staat und Kommune ohne eng¬
herzige Kirchturmspolitik unterstützt, gefördert und er¬
leichtert werden. Ebenso die Fremdenindustrie . Eine ein¬
gehende Schilderung gab der Referent über das Gasthaus
und dessen Betrieb in alter Zeit und fetzt, sowie über die
Tätigkeit der Ortsverkehrsvercine und der Berkehrsver-
bänöe, die vor allem eine zielbewußte Werbetätigkeit ent¬
wickeln und sich znsammenschließen müssen, um auch bei
ihnen dem Wort Geltung zu verschaffen: Deutschland- in
der Welt voran.

Hierauf gelangten die Satzungen,  die durch die in
der am 14. Februar konstitutionierenderr Versammlung
gewühlte Kommission einer Prüfung »unterzogen wurden,
zur Beratung . Eine längere Debatte entspann sich über
den Mindestbeitrag für Korporationen und Einzelmit-
glieöcr, der auf mindestens 20 M. jährlich bestimmt war.
Bürgermeister 0 a sse l b a ch- Falkenstein, Schilling-
Konigstern und Dr . Oppermann  in Wehen erklärten
oen Mindestbeitrag für viel zu hoch. Dr . Meng  e l -Ober-

Vorschlag, daß sich die leistungsschwachen
*u 3 zusammentun und gemeinsam den

t* 0, t’°” 20  M - ausbringen sollten. Obcrbürger-
mcrster Lubke- Bad Homburg und Beigeordneter Kilb-

glauben nicht unter 20 M. den Beitrag festsetzen
Diese Ansicht vertrat auch Bürgermeister Haerten-

^rmburg . Beide Redner baten den Antrag Menael anzu-
neymen. Die Versammlung beschloß gegen 3 Stimmen,
öen Mindestbeitrag auf 20 M. jährlich festzusetzen, und
nahm die Statuten sodann en bloc an.

Tie Wahl des Verwaltungsrates  hatte fol¬
gendes Ergebnis : Bürgermeister Grünewald -Biedcnkopf,
Bürgermeister Birkendal -Herborn> Dr . Dönges -Dillenburg,
Landrat Bückting-Limbura , Lanörat Wagner-Rüdeshetm,
Steuerrat Jtschert-Diez. Bürgermeister Haerten-Limburg,
Dr . Kaufmann -Niederselters , Dir . Fischer-Bad Ems,
Domanenrat Reichert-Weilburg , Oberbürgermeister Lübke-
Bab Homburg. Beigeordneter Kilb-Mainz , die Bürger¬
meister Jacobs -Königstein, Pictsch-Cronberg, Silgers -Atz-
mannshausen , Hasenclever-Nassau, Dr . Rössel, Dr . Saran,
Drr . Kramer und Bracht, sämtlich aus Frankfurt . Peter
Voller-Hochheima. M., Dr . Mengel-Oberursel , die Bürger¬
meister Alberti - Rüdesheim, Haertel - St . Goarshausen,
Lange - Nastätten, Leichtfuß- Idstein , Schüring - Usingen,
Sauer -Oberreifenberg , Kappel-Westerburg, Handelskam-
merpräsident Fehr -Flach-W i e s v a ö e n , Kommerzienrat
Schmahl-Mainz und Lehrer Wisseubach-Frankfurt.

Scharfe Worte fielen darüber , daß der M a g i st r a t der
Weltkur st adt Wiesbaden es nicht für nötig
befunden  hat , dem Verbände beiz u treten  und
lomit die Weltkurstadt keine Vertretung hat.

Die Vorstandswahl  ergab : Dr . Rössel. 1. Vor-
utzender: Oberbürgermeister Lübke, 2. Vorsitzender: Bür¬
germeister Jacobs , Schriftführer : Dir . Kramer , Schatzmeister:
-ourgermeister Hacrten, Landrat Wagner und Beigeord¬
neter Kilb Beisitzer. *
. . . die Generalversammlung  1915 wurde
nie Tagungsort Frankfurt  bestimmt und beschlossen,

Vorstand möge erwägen, ob der neue Verkehrsverband
Nch an der Ausstellung Düsseldorf  1914 aktiv betet-
"Sen solle. Mit einem dreifach donnernden Huch auf den
verband ging die Versammlung auseinander . F . C.

. , .'Ader Herr Welty — Hugo — das ist eine Frage , die
' «) ichwer beantworten kann!" erwiderte die junge Dame
befangen. „Lassen Sie uns doch nur mit öen wirklichen
'. atsachen rechnen und nicht mit dem, was sein könnte! Wir
muffen aber zu Ser Gesellschaft zurück — mein langes Weg-
bleiben vom Tische fällt sonst auf !"

"Wmchen Sie mir nicht aus , Helene! Sie müssen mir
»tworten , wenn Sie nur einen Funken Freundschaft für

m' ch hegen!" _ (Fortsetzung folgt.)

ß 3er Simmel im Mmt MI.
„Bald flieht des Winters trübe Nacht,
Die Lerche singt, das Korn erwacht:
Der Lenz heißt Bäum ' und Wiesen blüh'n
Und schmückt das Feld mit frischem Grün ."

men^ « M? " at April kann man bemerken, wie die wär-
linas der Sonne die ersten Kinder des Früh¬
ling K^ ,.^ iieslicht locken und die Knospen der Bäume
attopfnmm.JÜ61  anschwellen lassen. Schon längst ist die Lerche
men und verkündet mit lautem Jubel das Kom-
Kleiz ^ . brühlings . Feld und Wiese beginnen ihr grünes
äll-s und überall regt es sich mächtig. Das
Bpfn.Ju ’i öie Allmutter Sonne mit ihren wärmenden
"ENuchtenden Strahlen.
0 ® hat anfangs April eine Entfernung von
üS"** 56* “ 40 Min ., am SO. aber schon von 2 Std . 28 Min.
Aven k» ê «n^^h^ ugspunkt. Sie bewegt sich also im Monat
Ip  II die Sternbilder Fische und Widder,
auksspraen̂e ^ ^ "daren Sonnenbahn im April eine
nun ^ '<§ *" " 9 üegen den Aequator hat, so werden
d^ « Tagesbogen der Sonne immer größer und
beträa/ ^ ^ ^ ? °mlte oom  Aequator nimmt zu. Sie
36 Min ^ rad 20 Min ., am 30. aber 14 Grad
18 Min nÖT(£l * ' '^ re  Entfernung wächst also um 10 Grad
Sonne zu nimmt die Mittagshöhe deram ?0 ^ am 1. April 44 Grad 16 Min .,
des Taabn^-«» » ei ? 8;2 M '" beträgt. Mit der Zunahme
sammpn̂ an^"^ " Wachsen der Tageslänge im Zu-
12 Std" 82̂ Min ^ba^ " u 4. April eine Länge von
gewasipn om.80- auf 14 Std . 46 Min . an-
znnimm" ' ^ ^ Lange im April um 1 Std . 84 Min.

Di« .HLWtphafW des M oM .es , W dizrch keineW '-

kvangeiisch-lirchliche Ltatistlk.
In der Aprilnummer des Kirchenboten für die evan¬

gelischen Gemeinden Wiesbadens wird die kirchliche Sta¬
tistik für das Jahr  1918 veröffentlicht. Der Heraus¬
geber des Blattes , Herr Pfarrer D. Schlosser, macht dazu
folgende Bemerkungen:

„Die Jahressumme der Taufen  ist die am meisten
uns bewegende. Was wir ans den Mitteilungen des
Standesamts schon wußten, wird hier von der kirchlichen
Statistik bestätigt: Der erschreckende Rückgang der Gc-
bnrtenzahl . Bon 1830 im Jahre 1910 ist die Taufenzahl auf
991 gesunken! Man mutz bis 1886 zurückgehen, um diese
Zahl zu finden! Mit anderen Worten : im Jahre 1886
haben die damals 38 000 Evangelischen ebensoviel Kinder
taufen lassen wie die 65 000 Evangelischen im Jahre 1913!
Und dabei zeigt die Statistik unseres Bezirks, daß Wies¬
baden hinsichtlich des Prozentsatzes der Taufen am günstig¬
sten steht, daß hier kaum ein Kind evangelischer Eltern un-
gctaust bleibt. Man kann diese Zahlen nicht einfach mit
dem Fortzug kinderreicher Eltern infolge des wirtschast-
lichen Niedergangs erklären . Der Rückgang der Kinder¬
zahl ist gewollt, und da ergeben sich für den Staatsmann
wie für den Christen sehr ernste Fragen nach den Gründen
dieses Wollens — Fragen , auf die wir hier nicht eingehen
können.

Die Taufen der Kinder aus Mischehen  betragen ein
Viertel unserer Taufen überhaupt , ein Prozentsatz, der seit
Jahren ungefähr sich gleich bleibt. Daß er fast derselbe ist
wie der Prozentsatz der Konfirmanden aus Mischehen, be¬
weist, daß wir nur wenige evangelisch getaufte Kinder
innerhalb der Schulzeit an die katholische Kirche, die Frei¬
religiösen usw. verlieren . Andere statistische Tabellen
sagen uns , daß in Wiesbaden die Mehrheit der Kinder ans
Mischehen evangelisch wird : wir dürften , bei gleicher Ver¬
teilung der Kinder an die beiden Konfessionen, 100 Prozent
der Hälfte der Kinder aus Mischehen für unsere Kirche er-
heffen: in Wirklichkeit sind es 121 Prozent . Ein Beispiel:
1913 wurden im Bezirk der Ringkirche 88 Kinder ka¬
tholischer Väter durch amtliche Erklärung derselben der
evangelischen Kirche, aber nur 27 Kinder evangelischer
Väter der katholischen Kirche zugeführt. Nach der neuesten
katholischen Statistik werden von 109 gemischten Ehen in
unserer Stadt 25—30 katholisch getraut , und aus 35 Pro¬
zent der gemischten Ehen werden die Kinder katholisch ge¬
tauft und erzogen.

Trotzdem haben wir hinsichtlich der Trauungen
keinerlei Ursache zum Frohlocken. Denn einmal werden
nur 95 Prozent der Ehen evangelischer Paare kirchlich ge¬
traut und dann ist die Zahl der evangelischenTrauungen
gemischter Paare nur 87 Prozent der Hälfte der Ehe¬
schließungen. solcher Paare — ein Beweis , daß die
Trauung gemischter Paare oft anö dem Grunde unterlassen
wird , weil man sich über die kirchliche Trauung nicht
einigen kann. An Mischehen hat keine Kirche ihre Freude:
die innere Gemeinschaft der Eheleute und die Einheitlich¬
keit der religiösen Erziehung der Kinder ist gefährdet, und
Mischehen werden vielfach zu Qualen von Streitigkeiten
oder Gewiffensqualen.

Die Abendmahlziffern  zeigen seit Jahren ein
langsames, aber stetiges Steigen . Daß sie ihre Höhe zum
Teil der großen Zahl der Konfirmanden und ihrer Fa¬
milien verdanken, sei nicht verschwiegen. Die Zahl der
männlichen Abenömahlsgäste beträgt im Durchschnitt 33'/z
Prozent , in der Bergkirche jedoch 60 Prozent der Gesamt¬
zahl. Ganz andere, für uns unfaßbare und unerreichbare
Zahlen weist die katholische Kirche auf : in Wiesbaden be¬
trug die Zahl der Kommunionen in allen Kirchen und Ka¬
pellen 1913 im ganzen 164 000! Allein in der Bonifatius-
pfarrei stieg die Zahl der Kommunionen von 85 000 im
Jahre 1910 auf 101940 im Jahre 1912! Dabei klagt der.
Klerus , daß nur 40—50 Prozent der Kommunionpflichtigen
zur Osterzeit regelmäßig zum Tisch des Herrn gehen.

Zum Schluß sei noch erwähnt, baß die Austritte
aus der evangelischenKirche eine verschwindend geringe
Zahl betragen : 60, also noch nicht eins von Tausend und
zwar treten eine nicht geringe Zahl zu den Sekten über,
trennen sich also zwar von der Landeskirche, aber nicht vom
evangelischen Christentum. Wir haben also in Wiesbaden
zunächst noch keinen Anlaß zur Sorge ."

Der Hansabund gegen den Scheckstempel. Die Orts¬
gruppe Wiesbaden des Hnnsabundes beschäftigte sich in ihrer
Vorstands - und Ausschußsitzung vom 2. April unter anderem
auch mit der Aufhebung des Scheckstempcls und faßte hier¬
zu folgende Resolution : „Die Ortsgruppe Wiesbaden des
Hansabunöcs spricht sich anläßlich der Tatsache, daß trotz
vielfacher Eingaben namentlich auch des Hansabnndcs sei¬
tens der Regierung noch immer keine Erklärung bezüglich
einer Aufhebung des Scheckstempels  erfolgt ist, ganz
energisch für die sofortige Aufhebung  dieses Stem¬
pels aus . Der Scheckstcmpel, dessen Aufhebung bekanntlich

natlichc Bewegung um die Erbe entstehen, begannen mit
dem 1. Viertel am 3. April abends 8 Uhr 42 Min . Der
Mond steht dann in den Zwillingen und ist 90 Grad oder
6 Std . von der Sonne entfernt . Am 10., nachmittags 2 Uhr
28 Min ., cr'^ eint er als Vollmond in der Jungfrau . Er
steht der Sonne gegenüber und ist 180 Grad oder 12 Std.
von ihr entfernt . Bei Sonnenuntergang geht der Mond
an diesem Tage auf und bei Sonnenaufgang am andern
Morgen unter . Am 17., vormittags 8 Uhr 52 Min ., erscheint
der Mond als letztes Viertel im Schützen. Er steht dann
nur 90 Grad oder 6 Std . westlich von der Sonne und
geht an diesem Tag vor der Sonne her, indem er ihr stets
näher kommt und am 26. um 12 Ilhr 22 Min . als Neu¬
mond bei ihr steht. Am 10. kommt er in Erdnähe und am
23. in Erdferne . Am 15. zwischen4 und 5 Uhr morgens
finden wir den Mond als abnehmende Phase in der tief¬
sten Stelle seiner monatlichen Bahn mit einer Entfernung
von 28 Grad 28 Min . südlich von: Aequator. Am 29. zwi¬
schen8 und 99 Uhr abends steh ter am höchsten und ist dann
28 Grad 22 Min . nördlich vom Aequator entfernt . Den
Aequator selbst passiert der Mond im April zweimal und
zwar am 9. zwischen2 und 3 lkhr morgens in absteigender
und am 22. zwischen8 und 9 Uhr morgens in aussteigender
Richtung. Von den 12 Sternbedeckuugen durch den Mond
ist nur die Bedeckung des Sterns 136 im Stier , 4,7. Größe,
am wichtigsten. Der Eintritt ereignet sich am 29. um 9 Uhr
25 Min ., der Austritt um 10 Uhr 17 Min . abends. Da
der Mond an diesem Tage zunehmend ist und noch eine
ganz schmale Phase zeigt, so ereignet sich der Eintritt des
Sterns an der dunklen Seite des Mondes . Der Stern ver¬
schwindet also, ehe er die Mondphase erreicht, kommt ober
am äußeren Teil der Mondsichel wieder zum Vorschein.

Planet Merkur  ist während des ganzen Monats un¬
sichtbar.

Venus  ist jetzt Abendsteru und in den Abendstunden
anfangs 54, später bis zu 154 Std . sichtbar. Sie geht in
rascher rechtläufiger Bewegung (von Westen nach Osten)
aus dem Sternbild des Fisches in das des Stieres und
steigt scheinbar immer höher. Am 26. abends steht sie links
und etwas unter der ganz schmalen, zunehmenden Mond¬
sichel, am 27. abends rechts davon, denn während des Tags
geht der Mond an dem Planeten vorbei. Da die innere
Zusammenkunft der Venus mit der Sonne erst am 27. No¬
vember stattfindct. so wird der Planet während des ganzen
Fkühlistgs und MW.WM gut zu Men My, > .

Ende des Jahres 1916 erfolgen soll, hat die auf ihn gesetzten
Erwartungen in keiner Weise zu erfüllen vermocht. Wäh¬
rend er auf der einen Seite den in einer guten Entwicklung
begriffenen bargeldlosen Zahlungsverkehr erheblich ver¬
ringerte , ja fast ganz lahm legte, haben sich die bei seiner
Einführung angcstcllten Berechnungen einer Einnahme
von 12—12 Millionen Mark keineswegs als richtig er-
wiesen, vielmehr sind die gesamten Einnahmen aus dem
Scheckstempel ständig znrückgegangcn und betragen nach
den letzten Finanzausweisen nur noch gegen 2 Millionen
Mark. Fast alle bürgerlichen Parteien haben deshalb be¬
reits den dringenden Wunsch ausgesprochen, daß die Re¬
gierung den Scheckstempel besonders im Interesse des Ge-
werbestanöes wie überhaupt des gesamten Mittelstandes
möglichst umgehend beseitigen möchte. Demgegenüber ging
vor kurzem eine Notiz durch die Presse, wonach nicht daran
gedacht sei, den Scheckstempel aufzuheben, weil für die
Reichsfinanzen sein Aufkommen von gegen 3 Millionen
Mark bis zum Jahre 1916 nicht zu entbehren sei. Bei dem
Milliarden -Etat des deutschen Reiches kann eine Einnahme
von 2—3 Millionen Mark nur eine nebensächliche Bedeu¬
tung haben und darf besonders dann nicht sonderlich ins
Gewicht fallen, wenn diese Einnahme in keinem Verhältnis
steht zu den Nachteilen, die — wie hier — alle am Scheck¬
verkehr beteiligten Kreise durch ein längeres Fortbestehen
des Scheckstempels erleiden. Die Ortsgruppe spricht des¬
halb die Hoffnung und bestimmte Erwartung aus , daß die
Negierung in Anbetracht aller dieser Tatsachen nicht länger
mit der Aufhebung des Scheckstempels zögert und mit der
Erfüllung dieses berechtigten Wunsches und der Beseiti¬
gung einer so vvlkswirtschastsfeindlichen und unfrucht¬
baren Steuer den ohnehin steuerlich schwer belasteten Er¬
werbsständen eine Erleichterung schasst, die einen freudigen
Widerhall finden wird."

Monatskarten aus der Eisenbahn. Neuerdings muß
bei den Monatskarten , welche wahlweise auf beiden Main-
und Rheinseiten Gültigkeit haben, zur Benutzung des
Trajekts  R ü d e s h e i m - B i n g e n ein diesbezüglicher
Vermerk  auf der Monatskarte ansgeführt sein, andern¬
falls die unentgeltlichen Fahrten zwischen den beiden
Städten init dein Trajekt nicht erlaubt sind.

Einen VorbereitnngSkursns siir die Meisterprüfung
wird die Schmiede - Innung  für Wiesbaden und 1k.m-
gcgend in der nächsten Zeit abhaltcn. Unterrichtet wird
über allgemeine und fachtheoretische Fragen , deren Beant¬
wortung bei der Meisterprüfung von öen Prüflingen ver¬
langt wird. Ein gleicher Kursus fand bereits im Vorjahr
statt, dessen guter Erfolg die Innung auch dieses Jahr
wieder veranlaßt , einen derartigen Kursus einzurichtcn.
Ein Honorar wird nicht erhoben, doch können nur Mit-
alteder der Innung oder deren Söhne daran teilnchw.cn.
Auch ist die Teilnahme denjenigen selbständigen Schmieden
gestattet, die sich etwa jetzt erst als Mitglieder ausnehmen
lassen. Anmeldungen nimmt der Obermeister, Herr Ph.
Kern, Wiesbaden, Seerobenstr . 1, sowie der Schriftführer
der Innung , Herr H. Ritsert . Hellmnndstr. 29, entgegen:

Pferdchen- und Krerselspiel im Kurhaus . Die Mel¬
dung, daß für diese Spiele die polizeiliche Ge¬
nehmigung  eingcholt und erteilt worden sei, ist un¬
richtig. Sie ist weder eingcholt , noch erteilt,  wie
uns von amtlicher Seite versichert wirb.

Studentische Volksnntcrrichtskurse Wiesbaden. Heute
SamStag abend R/» Uhr findet in der Blücherschule der
4. diesjährige Vortrag statt. Thema : „Die erzählende
Dichtung der Gegenwart". Eintritt 19 Pfg. Gäste will¬
kommen.

Deutsche Psadfinderinnen in London. In London sind
vierzehn deutsche Pfadfinderinnen eingetroffen, die von
einer Abteilung der Londoner Psadfinderinnen empfangen
und sehr herzlich begrüßt wurden. Sie werden acht Tage
hier bleiben und die Sehenswürdigkeiten der Stadt und
der Umgebung in Augenschein nehmen.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vortrage ustv.
K u r t h e a t e r. Das Fritz Steidl - Ensemble er¬

zielt allabendlich große Erfolge mit der neuen, amüsanten
Revue „Bravo -Dacapo". Die vielen heiteren Szeipen
finden ebenso dankbare Zuhörer , wie die Lieder für Herz
und Gemüt. Die großen Balletts , sowie der graziöse Tango
werden ebenfalls lebhaft applaudiert . Am Sonntag sind
zwei Vorstellungen, nachm. 3% und abends 8 Uhr.

Konzert.  Das Programm des im Casinosaal am
Montag , den 6. April , abends 8 Uhr, stattfindenden Kon¬
zerts von Fräulein Hertha Arndt  und der Herren Fritz
Hans R e h b o l d und Vernon d ' A r n a l l e enthält
Violinkonzert D-dur von Mozart und Stücke von Händel,
Rameau, Padre Martini und Gassce für Violine und
Klavier . Herr Rehbold spielt: Chant Polonaise von Chopin-
Liszt, Intermezzo Es -moll, Rhapsodie G-moll von Brahms,
Claire de t'une, Restets dans llean von Debussy, Legende

Mars,  noch immer in den Zwillingen , steht bei Ein¬
bruch der Dunkelheit schon hoch im Süden und geht immer
früher unter , Ende April schon um Uhr nachts.

Jupiter,  der am Morgcnhimmel erscheint, kann Ende
April schon etwa 1 Std . lang gesehen werden.

Saturn,  der vom 5. Februar bis 18. Februar schein¬
bar stillstehend war, bewegt sich nun langsam wieder recht-
läufig (von Westen nach Osten). Da die Sonne ihm immer
näher kommt, so geht er stets früher unter , zuletzt schon um
10 Uhr.

Am nächtlichen F i x ste r n h i m m e l sind die großen
prächtigen Wintcrgcstirne zum großen Teil verschwunden
und die Frühlingsgestirne an ihre Stelle getreten. Wenn
man sich im Geist die Südnordlinie zieht, so schneidet ste
am 1. April um 10, am 15. um 9 und am 30. um 8 Uhr
abends in 60 Grad Höhe das große Sternbild des Löwen
in der Mitte . Regulus , der hellste Fixstern, steht rechts,
Denebola links der Linie. Im Zenit geht die Linie durch
die Füße des großen Bären und dicht rechts an den beiden
Hinterrädern des großen Wagen vorbei. In 30 Grad
Höhe vom Nordpunkt aus trifft sie den Kepheus. Im
Südwestviertel des Himmels finden wir die Zwillinge mit
Kastor und Pollux und dem Planeten Mars , den kleinen
Hund mit Prokpon, die Wasserschlange mit Alphard und
im Südwesten öen großen Hund mit Sirius , der jetzt um
diese Stunden untergeht . Im Westen steht der Orion schon
halb unter dem Horizont. Beteigeuze und Bellatrix sind
noch zu sehen. Rigcl ist bereits untergegangcn . Im Nord¬
westviertel finden wir den Fuhrmann mit Kapella, den
Stier mit Aldebaran , den Plejadcn und dem Planeten Sa¬
turn , den Perseus mit Algol und im Nordnordwestcn die
Kassiopeia. Den Noröostquadranten des Himmels füllen
die Sternbilder großer und kleiner Bär , Drache. Herkules
und am Nordnordosthorizont die Leier mit Wega und
Schwan. Im Südostviereck sind Schlange und Wage im
Ostsüdostcn neu aufgegangcn und Bootes mit Arktur , die
nördliche Krone und die Jungfrau mit Spika immer höher
gestiegen. Unter der Jungfrau erblicken wir das kleine
Sternbild Rabe. Eine sternarme Stelle finden wir über
dem Südsüdwesthorizont bis zu einer Höhe von 30 Grad.

Die Milchstraße  beginnt am Südivesthorizont, zieht
von da in einem nach Osten offenen Bogen im Bereich der
Sternbilder großer und kleiner Hund, Orion , Zwillinge,
Stier , Fuhrmann , Perseus und Kassiopeia, schneidet in 20
bis 30 H)raö Höhe, vom Nordpunkt an gcrechiiet, die Süd-
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des heil. Franziskus von Assisi und Mephistowalzer von
Liszt und Herr Bernon d'Arnalle singt Lieder von Toresti,
Gassi, Schubert (der Atlas , dem Unendlichen), sowie von
Brahms 4 Lieder: Sonntag Morgen, Es steht ein Lind'.
Botschaft und „O liebliche Wangen". Der Billettverkauf
findet bei Heinrich Wolfs, Hofmusikalienhandlung, Wil¬
helmstraße 16, statt.

Freier Meinungsaustausch.
In dieser Spalte finden solche Zuschriften aus unserem Leserkreise
die ein öffentliches Interesse in Anspruch nehmen dürken. Unter¬
kunft. Auseinandersetzungen persönlichen oder verletzenden Inhalts

lind von der Ausnahme ausgeschlossen.
Pariser Modenschau.

Nach dem soeben veröffentlichten Programm der Kur¬
verwaltung für April steht Wiesbaden ein großer Genuß
bevor. Ein echtes Pariser Modellbaus wird mit echten
Pariser Modellmädchen echte Pariser Damen-Kleidcr-Neu-
heiten zeigen. Wenn man es nicht schwarz aus weiß lesen
könnte, man würde es nicht für möglich halten ! Ueberall
beginnt in Deutschland ein Kampf gegen die Pariser Auto¬
rität , gegen Jahrhunderte lange Gewohnheit. Nur zwei
Beispiele: In Berlin hat ein großes Konfektionshaus unter
einem Komitee von Damen der höchsten Kreise eine Aus¬
stellung „Deutsche Kleider" veranstaltet , und das Pro¬
gramm hatte als Einleitung eine interessante Vorrede des
Schriftstellers W Rath, eines Wiesbadeners . Der Erfolg
dieser Ausstellung war glänzend.

Die Werkbund-Ausstellung, die im Mai in Köln eröff¬
net wird, bringt unter Leitung des Profeffors Mohrbutter
eine große Abteilung : „Deutsche Kleider", nur deutsche
Fabrikate , hergestellt aus deutschen Stoffen und Zutaten.
In Wiesbaden dagegen zeigt man im Kurhaus „Pariser"
Modelle, mit andern Worten : die städtische Kurverwaltung
macht eine Riesenreklame fiir ein Pariser Haus , und be¬
zahlt womöglich auch noch Honorar dafür. Die Wiesbadener
Kaufleute, die ja kürzlich erst zum Kampfe für ihre Stan-
desehre aufgerufen wurden , müssen gegen diese Art Unter¬
haltung im Kurhaus den schärfsten Protest einlegen, und
die Männer in Wiesbaden, die Einfluß haben, und den
großen Schaben begreifen, der hier angerichtct wird, die
werden ihn abwenden, ehe es zu spät ist. I . 6 . 8t.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Das Offizierkorps der Unteroffizier-Schule hat von
Wetzlar  aus an Herrn Oberbürgermeister Vogt  folgen¬
des Telegramm gesandt: „Das Offizierkorps der Unter¬
offizier-Schule, zum ersten Male vereint im neuen Heim,
blickt wehmütig auf das von der Stadt Biebrich zur Er¬
innerung an die alte, unübertreffliche Garnison gewidmete
Abschiedsgeschenkund sendet in tiefer Dankbarkeit der
Stadt Biehrich die herzlichsten Grüße." Herr Oberbürger¬
meister Vogt  hat im Namen des Magistrats hierauf tele-
gravbisch geantwortet : „Wir erwidern Ihren Gruß aufs
Beste und wünschen, daß eS der Schule in Wetzlar bald
ebenso gut gefallen möge, wie seither in unserem jetzt ver¬
waisten Biebrich."

Die neue Garnison . Das Pionier - Bataillon
Nr.  2 8 hat als Vorläufer des im Herbst hierher kommen¬
den Bataillons durch ein Wachtkommando bereits die ehe¬
malige Unteroffizierschulkaserne besetzt.

Nassau und Nachbargebiete.
8 Sindlingen , 8. April . Vom Autoverkehr.  Die

Mitteilung , betr. Verteuerung der Autoverbindung trifft
uur teilweise zu. In der Stadt Höchst sind die Preise von
10 auf 15 Pfg. und Farbmerke-Zeilsheim ebenso gestiegen,
dagegen Sindlingcn -Höchst-Bahnhof von 20 auf 18 Pfg. ge¬
sunken. Die Arbeitcrabonnements für 10 Fahrten sind von
1 M. auf ÖO Pfg. gesunken, für die anderen Leute von 1 M.
auf 1.10 M. gestiegen. Innerhalb der 20 Pfg.-Tarif -Grenze
gibt es jetzt Karten zu 2,10 M,, der 15 Pfg.-Grenze zu 1.60
Mark und der 25 Pfg.-Grenze zu 2.50 M. Monatskarten
vom Bahnhof Höchst-Farbwerke sind zu 4.50 M. eingeführt.

ü. Höchsta. M., 2. April . Kreistag.  Unter dem
Vorsitz des Laudrats Dr . K l a u se r tagte heute im Kreis¬
haus der von 24 Abgeordneten besuchte Kreistag . Die
Wahl des Bürgermeister Wolfs -Griesheim wurde für
gültig erklärt und derselbe durch den Vorsitzenden eingc-
fiihrt. Nach Bericht des RegicruugSassessors von Pritt-
w itz wurden die wegen der K r e i s a b d e cke r e i mit der
Stadt Höchst und dem Obertaunuskreis abgeschlossenen Ver¬
träge genehmigt. Desgleichen wurde der Erhöhung der
Abdcckereigebührenzugcstimmt. Für die Errichtung einer
landwirtschaftlichen Wint er  schu lc in  Höchst
wurden die erforderlichen Mittel bewilligt. Den Krcisbe-

amten wurde eine augemessencGehaltserhöhung  zu
Teil . Ueber der Kreishaushaltungsplan für 1014 berichtete
Dr . Klauser. Der Etat schließt in Einnahmen und Aus¬
gaben mit 403 000 M. ab. Die Krcisabgabe beträgt 5)4, die
Bezirksavgabc l 'A Prozent . Später , wenn das Ergebnis
des G e n c r a l p a r d o n s völlig vorliegt, hofft man, diese
Abgaben etwas ermäßigen zu können. Die Farbwerke
haben zur Deckung der Stempelsteuern für die Veteran-
stiftuna weitere 5000M. geschenkt. Die von der von Wciu-
bcrgschen Stiftung gewährten Stillprämicn haben sich gut
bewährt. Zur Bekämpfung der Lungentuberkulose sind
9000 M. bereitgestellt. — Aus Verlangen des Oberpräsideu-
teu wurden die Satzungen der Kreissparkasse geändert.
Die ausgeschicdcneu Vorstandsmitglieder der Kasse wurden
wicdcrgewählt. ' Ebenso wurde Bürgermeister Wolfs-
Griesheim als Kreis deputierter und Dr . Blank
und Stadtältester Kayser in den KreisauSschuß
miedergewählt. Von der. Mandatsniederlegung Dr.
Geißenbergers  wurde Kenntnis genommen. Dem
Verlangen des Regierungspräsidenten gemäß wurde die
Kommission für Kraftfahrzeuge um zwei Mitglieder ver¬
mehrt.

k. Nied a. M., 2. April . In se l ü stm ö r d e r i sche r
Absicht  hat sich hier gestern abend die 16 Jahre alte
Näherin Dora Klopf in den Main gestürzt.  Sie
wurde von dem Arbeiter Th. Ehrt  st noch rechtzeitig aus
den Fluten gerettet. Sie liegt jetzt schwer krank in der
elterlichen Wohnung darnieder.

O Hofheim (Taunus ), 3. April . Konsolidation.
Infolge der regen Bautätigkeit , die bereits seit längerer
Zeit hier herrscht, hat sich die Gemeinde entschlossen, einen
neuen Bebauungsplan anfertigen zu lassen. Der neue
Bebauungsplan soll unter Zugrundelegung der Konsoli¬
dation angefertigt werden. Vorläufig wird sich der neue
Plan auf die Distrikte „Auf der hohen Erde" und „Im
krummen Loch" erstrecken.

Hsi Bad Homburg, 8. April . F v r stp e r so n a l e. Forst¬
meister Kettner  in Oedelsheim ist hierher versetzt
worden.

m. Limburg. 2. April . S c l b stm o r d v e r su ch. —
Einbruch.  Der Nähmaichinenreiscndc Th. hat hcntc
vormittag einen Selbstmordversuch gemacht, indem er sich
die Kehle  d u r chschn i t t. Der Schwerverletzte wurde
nach dem St . Binzentinshospital gebracht. Ob er mit dem
Leben davonkommen wird, steht noch dahin. — In der letz¬
ten Nacht haben Diebe in dem Hause Ecke Obere Schiede-
Granpfortstraße dem Warenlager des Kaufmanns R. einen
Besuch abgestattet. Sie erbeuteten für 8000 Mark Damen¬
wäsche, Damenröcke und Stockschirme.

Gericht und Rechtsprechung.
Geld um jeden Preis . Berlin,  1 . April. Der

Wucherprozeß gegen Holzapfel und Genossen, der vor der
1. Strafkammer verhandelt wird, brachte in der Beweis¬
aufnahme manche komische und manche tragische Begeben¬
heit, die sich bei den Bemühungen geldbedürstiger Offiziere
um Erlangung von Darlehen abspielten. ans Tageslicht.
Wie ein kleiner Roman klingt das Erlebnis eines Ober¬
leutnants S . Er wandte sich an den Angeklagten Krusch-
witz, schickte ihm sein Akzept über 2500 Mark und reiste
an einem Samstag nachmittag nach Berlin , in der Hoff¬
nung , das Geld in Empfang nehmen zu können. Kr. er¬
klärte ihm ab, daß er den Wechsel nicht „machen" könne.
Die Bitten des S . blieben erfolglos. Betrübten Herzen?
fuhr er nach dem Bahnhof, kam aber gerade in dem Augen¬
blick dort an , als sein Nachtschnellzng zur Halle hinans-
rolltc. S . hatte keinen Urlaub und am nächsten Vormittag
Kirchcnüienst. Da war guter Rat teuer, und das einzige
Auskunftsmittel , das ihm der Stationsbeamte vorschlug,
nämlich ein Auto zu nehmen, schwer dnrchzustthren. Krusch-
witz, der den Leutnant nicht in dieser Bedrängnis sitzen
lassen wollte, stellte ihm zwar zwei Bläulinge zur Verfü¬
gung. von den Herren Chauffeuren war aber keiner für
die Nachtfahrt zu haben. In einer Automobilzentrale , an
die man S . wies, batte man zwar ein Auto, aber die
Chauffeure waren alle unterwegs . Um 3 Uhr kam schließ¬
lich ein Chauffeur zurück, der zur Fahrt bereit war . Nach¬
dem S . drei „Blaue " erlegt hatte, ging die Reise los. Der
Chauffeur, der als früherer Soldat für die eigenartige
Lage seines Fahrgastes volles Verständnis hatte, ließ den
Wagen ans der Chauffee mit 70 bis 80 Kilometer dahin¬
sausen. Bis zum Städtchen L. ging alles gut. Dort war
aber die Bahnschranke geschloffen und die angehängte La¬
terne verbreitete nur wenig Licht. Der Chauffeur bemerkte
das Hindernis zu spät und fuhr in die Schranke hinein.
Das Auto wurde dabei stark beschädigt, dem Chauffeur die
eine Gesichthälfte ganz anfgeriffen, während S . selbst mit
der Brust gegen den Schlagbanm flog und eine schwere
Quetschung erlitt . Trotz seiner Verwundung machte sich
der Cbaufieur sofort an die Jnstandsctzuna seines Wagens
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und hatte ihn nach zwei Stunden so weit, daß die Fahrt
weiter gehen kannte. Kurz vor dem Ziel , in einer Vorstadt
des Garnisonortes , erreichte aber die Fahrt ihr Ende, da
der Zustand des Leutnants schließlich so bedenklich gewor¬
den war , daß er in einem Gasthofe um Aufnahme bitten

nnußte. Hier lag er tagelang in einem schweren Nerven-
nieber. Sein Regiment, bei dem das von ihm in L. auf-
gegebene Telegramm nichl eingegangen war, forschte ver¬
geblich nach ihm. Als er sich schließlich, immer noch schwer
leidend, meldete, wurde ein kriegsgerichtliches Verfahren
wegen Fahnenflucht gegen ihn eingcleitet. Bald darauf be¬
fiel ihn aber eine heftige Lungenentzündung . Während er
auf seinem Krankenlager mit dem Tode kämpfte, wurde ihm
wegen einer Bürgschaftsschuld die Wohnungseinrichtung
gepfändet und zibangsweisc versteigert. Aus dem Lazarett
entlassen, fand er nur die leeren Wände in seiner Behau¬
sung vor. Ties und der Umstand, daß er sich im Interesse
seiner Kameraden über den Zweck seiner verhängnisvollen
Berliner Reise nicht auslaffen wallte, bestimmte ihn, seinen
Abschied zu nehmen. _

Vermischtes.
Zer drahtlose Heiratsantrag.

Der bekannte Südpolforscher Tr . Mawson, der, wie er¬
innerlich. vor einem Monat von seiner erfolgreichen, aber
auch ungemein gefahrvollen Expedition als einzig Uebcr-
lebcnder znrückkchrte, hat sich, wie ein Telegramm aus
Melbourne meldet, mit Miß Deport , der Tochter eines ame¬
rikanischen Bergwerksbesitzers, verheiratet . Seine Licbes-
erklärnnq und seinen Heiratsantrag übermittelte der kühne
Forscher aus der Südpolregion ans drahtlosem Wege. Er
hatte das Mädchen vor Antritt seiner Reise kennen gelernt
und trug seither ihr Bild im Herzen. Mitten aus den
ihm anflanerndcn Gefahren mitten ans Eis und Schnee
flogen die heißen Worte — Romantik des zwanzigsten Jahr¬
hunderts — hinüber in die Heimat, wo sie, wie die Tat¬
sachen nun lehren, ein inniges Echo weckten.

Kurze NaHrichten.
Konkurs Wertheim. Das Schicksal der Wolff-Wertheim

G. m. b. H. in B e r l i n bat sich nicht mehr aüfhälten lassen.
Die Gesellschaft hat, wie das „B. T." erfährt , gestern nach¬
mittag ihre Zahlungen offiziell eingestellt. Die Passiven
belaufen sich auf 18 Millionen , die Aktiven ans 8 Millionen.

Sport.
Was Faustkämpfer verdienen. Georges Carpentier,

der jugendliche französische Halbschwergewjchtschampion, hat
nach seinem letzten großartigen , wenn auch zu seinen un-
gunsten verlaufenen Kampf mit dem berühmten Mulatten
Joe Jcannette wieder zahlreiche hohe Engagementsanträge
aus allen Teilen der Welt erhalten . Ein 200 000 Francs
für drei Kämpfe garantierender Kontrakt seitens des be¬
kannten australischen Managers Snowy Baker wurde glatt
zurückgcwicscn, und erst das neue Angebot: 26 0 00 0
Francs für drei Kämpfe,  dazu das außergewöhn¬
liche Recht der W a h l seiner Gegner sowie drei Fahrkarten
erster Klasse von Paris nach Australien und zurück, führte
eine Einigung herbei. Wenn man bedenkt, daß bei dem
Kampfe Carpentier -WellS in London von 10 000 Zuschauern
280 000 Francs und beim Match Carpentier -Jeanette von
6000 Zuschauern 180 000 Francs an Eintrittsgeldern gezahlt
wurden, erscheinen die Ansprüche Carpentiers verständlich.

n. Hannover , 8. April . (Privattelegr .) Graditzrennen.
4000M. 1500 Meter . 1. F. C. Krügers Hadschar (Olejnik),
2. Levnidas, 3. Dryade. 6 liefen. Tot . 80210. Pl . 18, 40:10.
— Eröffnungs -Jagdrennen . 2500 M. 3200 Meter . 1. Lt.
Graf Bethnsy-Hucs Arnara (Lt. Erbprinz zu Bentheim).
2. Sea View, 3. Sandeux . 12 liefen. Tot . 24:10, Pl . 18, 22.
32:10. — Preis von Remlin . 3800 M. 1500 Meter . 1. F.
C. Krügers Haeckcl (Olejnik), 2. Oranicr , 8. Räuber I.
5 liefen! Tot . 22:10, Pl . 18, 14:10. — Blitz-Rennen . 10000
M 1200 Meter . 1. E. v. Davids Szelmalom (Prctzner),
2. Sturmbraut , 3. Drakon . .11 liefen. Tot . 114:10. Pl . 32.
25, 16:10. — Kirchroder Jagdrennen . 3500M. 8600 Meter.
1. Lt. v. Ravens Titi II (Bes.), 2. Delaware , 3. Haltefest.
7 liefen. Tot. 74:10, Pl . 26, 27, 20:10. — Pokal . 6000 M.
1400 Meter . I. W. Lindenstaedts Nettlc (A. Plüschkc),
2. Goltz, 8. Tanagra . 11 liefen. Tot . 84:10, Pl . 28, 15, 79:10.
— Bemeroder Jagdrennen . 8500 M. 4100 Meter . 1. Lt.
Goeschcns Coral Wavc lBes.), 2. Preston , 3. Coiffeur.
7 liefen. Tot . 186:10, Pl . 33, 16, 16:10.

□ Enghien. 3. April . (Privathelegr .) Prix d'Orgeval.
3000 Fr . 1600 Meter . 1, A.. Zafiropulos Spinelle (O'Neill).
2. Sole Söcs , 3. Gysy. 7 liefen. Tot . 25:10, Pl . 16, 23:10.
— Prir Fonqerette . 5000 Fr . 1700 Meter . 1. I . Nutzers
Le Roy Ghiberti (O'Neill). 2. Wampum, 3. J 'en Beux.
Tot . 10:10. — Prix de Montesson. 3000 Fr . 2000 Meter.
1. A. P . Dnpins Azurse (Mennier ), 2. Joni , 3. Snarl.

nordlinie und verschwindet im Nordnordosten bei dem
Sternbild Schwan unter dem Horizont.

Bon den im Monat April cintretendcn Stellun¬
gen  von Sonne , Mond und Planeten sind folgende von
Bedeutung . Am 1. April stand Planet Saturn 13 Mond-
durchmesser südlich von der zunehmenden Mondsichel. Am
4. steht Mars 4 Monddurchmesser südlich von der etwa
halbvollen, zunehmenden Mondphase. Am 6. wird Planet
Neptun scheinbar stillstehend. Am 7. kommt Merkur in
seine größte westliche Entfernung von der Sonne , 27X
G»ad oder 55tzt> Monddurchmesser. Am 11. steht Mars in
Biertelstellung zur Sonne oder ist 90 Grab oder 6 Std . von
ihr entfernt . Am 19. morgens steht Jupiter 8 Monödurch-
messer̂ nördlich von der breiten , abnehmenden Mondsichel.
Am 24. um 2 Uhr nachts steht Mars im aufsteigenöen
Knoten, d. h. er schneidet die scheinbare Sonnenbahn in auf-
steigender Richtung. Am 27. steht Benus 10 Monddurch-
mesier südlich von der schmalen, zunehmenden Mondsichel.

Aufmerksamen Beobachtern des Sternenhimmels ist es
vielleicht bekannt, daß Sie r n e zu gewissen Zeiten zu
schwanken  und sich ganz bedeutend zu bewegen scheinen.
Man hat diese Erscheinung fast nur an Sternen in der
Nähe des Horizontes beobachtet, also zur Zeit ihres Anf-
vder Unterganges . Die betreffenden Sterne schienen sich
in wagrechter, mitunter auch senkrechter Richtung ruckweise
eine Strecke weit von ihrem Standpunkt zu entfernen, eine
Zeitlang stillzustehen und dann auf ihre ursprüngliche
Stellung zurückzukehren. Mitunter scheinen sie auch Kreise
oder Ellipsen von mehreren Monddurchmeffern zu be¬
schreiten. Selbstverständlich handelt es sich nicht um wirk¬
liche, sondern scheinbare Bewegungen, deren Entstehungen
noch nicht zur Genüge erklärt werden konnte. Jedenfalls
aber sind es atmosphärische Zustande, Strahlenbrechung,
Luftströmung und dergleichen, die solche Bewegungserschei-
nungcn verursachen. Vielleicht auch sind alle diese Erschei¬
nungen nur persönlicher Natur und in der Einrichtung
und Beschaffenheit unserer Augen, als Muskclbewegung,
Veränderung der Linse oder des Glaskörpers , begründet.

Literatur.
Znm Tode Paul HeyseS

bringt die gesamte Pariser Presse warme Nachrufe. Unter
anderen schreibt der „Figaro ": Paul Heyse, ein Liebling
der Götter und ein Olympier , war von seinem Vater in
der klassischen Kunst erzogen worden. Er war ein Meister

der deutschen Sprache. Die griechischen Götter hatten ihm
Angesicht, Haltung und Stimme des Phöbns Apollo ge¬
schenkt. Sein Werk ist umfassend und Wundervolles mischt
sich mit Mittelmäßigem . Man darf Paul Heyse nicht, wie
manche seiner Bewunderer wollen, mit Goethe vergleichen,
sondern muß ihn aus seiner Zeit heraus betrachten. Biele
seiner Werke werden spurlos verschwinden, aber von seine:«
ungeheuren Arbeit wird auf ewig ein Stil bestehen bleiben,
der niemals fehlging. Seine Liebe zur Schönheit, die sich
niemals verleugnete, ist ein Strahl des attischen Lichts, das
auf dem Helm der Pallas Athene, spielt.

Kleine Mitteilungen.
Justizrat Adolf H ä uf e r , Dr . phil. hon. caus., dem

Direktor der Höchster Farbwerke, wurde, „als dem tatkräf¬
tigen Organisator auf dem Gebiete der chemischen Industrie
und dem ausgezeichneten Ratgeber auf dem Gebiete des
gewerblichen Rechtsschutzes" von der Münchener Technischen
Hochschule auf einstimmigen Antrag ihrer chemischen Ab¬
teilung die Würbe eines Doktors der technischen Wissen¬
schaften ehrenhalber verliehen.

Znm Streit um die Frankfurter Kaiser¬
kette,  über den wir wiederholt berichteten, hat nunmehr
Geheimrat Professor Max Friedländer an die Witwe des
der Parteilichkeit beschuldigten Professors Fleisch ein Tele¬
gramm folgenden Inhalts gerichtet: „Ich versichere dhren-
wörtlich, daß ich weder bei der erwähnten Unterhaltung
noch bei anderer Gelegenheit ein Wort geäußert habe, das
die Ehre und die Bona fides Professor Fleisch's irgcrrd in
Zweifel zog." — Im Anschluß geben wir den Inhalt eines
Telegramms wieder, das Justizrat Schnitzer und General¬
musikdirektor Steinbach ans Köln an den Vertreter von
Frau Prof . Fleisch, Frankfurt a. M., sandten, in dem beide

Gewährsmänner auf das Entschiedenste erklären : „daß
Herr Gehcimrat Friedlündcr seine uns gemachten Mittei¬
lungen mit keinem Wort und keiner Einschränkung als
vertraulich bezeichnet und daß wir auch nicht annehmen
konnten, daß Herr Gcheimrat Friedländer voraussetzte, daß
seine Mitteilungen einen diskreten Charakter haben soll¬
ten, da er die betreffende Unterhaltung noch mit der Wen¬
dung schloß: „Also beruhigen Sie Ihre Kölner Sänger ."

Aus Berlin  wird uns geschrieben: Im Deutschen
Künstlertheater hatte Hans Kysers Schnlerdrama „D i c
E r z i e h u n g z u r L i e b e", das in Bremen seine Ur¬
aufführung fand, in Berlin aber von der Zensur zunächst

zurückgehaktcn wurde, einen entschiedenen Erfolg , der in
vielen Hervorrufen des jungen Dichters zum Ausdruck
kam: die Lieöe einer alternden Frau zu einem Primaner,
der als Pensionär im Hause ihres Gatten , eines Gymna«
stalprofessors, lebt und sich in seinem ungestümen und den¬
noch idealistisch gerichteten Lebenshnnger an die hilfreiche
Geliebte klammert, ist das Motiv . So innerlich und wahr
Kyser die Sinnenpcin des leidenschaftlichen Jünglings und
die jugendlichen Bedrängnisse seines Freundes gestaltet hat
— eines begabten Musikers, der der Schule sich nicht zu
fügen vermag — so wenig ist es ihm bgeglückt, uns von der
Geistigkeit und Reinheit der mütterlichen Geliebten zu
überzeugen. Hier verfällt er in sauersüße Schönrederei
und führt bedenklich marlittisierende Situationen herbei.
Er erspart uns auch nicht die Szene, in der der Gatte der
Gattin darum vergibt, weil er selbst einst als blutjunger
Student aus gleichen Pfaden das Glück gesucht hat wie die¬
ser stürmische Primaner . Frau Kolafrss vermochte nicht,
die reife Lehrerin der Liebe glaubhafter zu machen, als der
Dichter. Dagegen fanden die jungen , sinnlich und seelisch
ausgehungerten Gymnasiasten in den Herren Zeise-Gött
und Loos vorzügliche Darsteller.

„Die Traumprinzeß ", eine komische Oper von
Robert Misch, mit Musik von Wilhelm Gnttmann , einem
Schüler von Humperdinck, wurde bei ihrer Uraufführung
in der Hamburger Neuen Oper mit starkem Beifall ausge¬
nommen.

Die allgemeine Mitgliederversammlung der Kant -'
g ese lisch aft  findet in diesem Jahr von Samstag , den
18. bis Montag , den 20. April , in Holle  a . d. Saale in
den Räumen der Universität statt. Sie folgt unmittelbar
auf den Kongreß für Psychologie in Göttingen und geht
der Tagung der Shakespeare-Gesellschaft in Weimar unmit¬
telbar vorauf . Da die Kantgesellschaft über 1000 Mitglieder
zählt, nunmehr ans ein zehnjähriges Bestehen zurückblickt,
so soll die bevorstehende Generalversammlung den Charak¬
ter einer Jubiläumsvcranstaltung tragen . Professor Tr.
Bruno Bauch aus Jena wird „Ueber den Begriff des Na¬
turgesetzes", Professor Dr . Felix Krneger-Hallc „Ueber den
Begriff des Wertes" sprechen. Ein interessanter Punkt der
Tagesordnung verspricht auch die durch Professor Dr . Ri¬
chard Falkenberg aus - Erlangen erfolgende Berichterstat¬
tung über die zur fünften Preisanfgabe („Ueber den Be¬
griff der Wahrheit" ) eingelanfenen 10 Arbeiten und die
eventuelle Zuerteilung der Preise zu werden.
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il ltefe-tt. Tot . 196:10, Pl . 33, 14, 27:10. — Prix Lagrange.
40 lM Fr . 2000 Met »r. 1. Baron A4. üe Rothschilds Sav°
öanapale sDoumen ), 2. Durbar , 3. Le Grand Pressigny.
8 Uesen. Tot . 54:10, Pl . 21, 17, 18:10. -- Prix Palmiste.
5000 Fr . 2100 Meter . 1. H. B . Durneas Hickory (MacGee ),
2- Jcare IV , 3. Dranratiste . 7 liefen . Tot . 19:10, Pl . 14,
46:10. — Prir Sans -Souci . 5000 Fr . 2400 Meter . 1. I.
Nutzers Le Roys Pirpiriol (O'Neill ). 2. Moheli . Tot . 12:10.

Luftfahrt.
Zum Mouacoflug.

— U Paris , 2. April . Der Flieger Brindejonc de
M o u l i n a i s hat gestern einen glänzenden Flug Voll¬
macht. Er war gestern früh 5.53 Uhr in Madrid  aufge-
uiegen und gestern abend nach 6. Uhr in Marseille  ge¬
endet . Er ist vorschriftsmäßig zunächst in Viktoria 11 Uhr
Borgens niedergegangen , nach halbstündigem Aufenthalte
^ach Bordeaux geslogen und nach Einnahme von Benzin
Aach Marseille weitergesahren . Heute wird er den Rest des
^2eges zurücklegen und vermutlich als Sieger aus dem
Wettbewerb hervorgchen.

M MlMMtNi.
Die neue Selefunlenftntion in FrledriHghasen.

Aus Friedrichshafen  meldet man : Die auf dem
Gelände der Lustschiftbau-Gesellschaft errichtete Telefunken-
ftation wurde in Gegenwart des Grafen Zeppelin gestern
dem Betrieb übergeben. Bei den angcstellten Versuchen
Wurden Telegramme , die vom Eiffelturm kamen, auf-
öenommen.

Sie Witwe Mens gestorben.
Aus Christiania wird gedrahtet: Die Witwe des

verstorbenen Dichters Hendrik Ibsen , Frau Susanne
Ibsen,  ist gestern im Alter von 77 Jahren gestorben.

Wegen Spionage verurteilt.
Aus London  wird gedrahtet: Der Prozeß gegen das

der Spionage angeklagte Ehepaar Guld  kam gestern hier
zur Verhandlung . Guld gab zu, sich Dokumente zu gunsten

r̂ent ĉlt  Macht verschafft zu haben. Er wurde zu
6 Jahren Zwangsarbeit und Ausweisung verurteilt.
Seine Frau wurde sreigcsprochen.

Zum UngM ver„Neufundland".
Aus St . Johns auf Neufundland wird nach London

telegrapbiert : Nach einem Marconitelegramm vom Kapitän
ö̂ ^Bella Venture " hat der Dampfer  37 Ueberlebendc des

verunglückten „Neufundland " an Bord genommen , 64 find
tot und 20 Leute werden vermißt . Die Vermißten gelten
als verloren.

Bon der Roosevett-krvedltlon.
Aus Rio de Janeiro  wird gemeldet, daß der.

Kapitän Antonio Fiala in Manaos ankam. Er ist der
Führer eines Teiles der Rooseveltschen Expedition , die
den Tapafos -Fluß hinaufgezogen und bei de« Etaqui-
Quellen ihr Gepäck einbützte. Bon Roosevelt selbst liegt
noch keinerlei Nachricht vor.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Fachliteratur.

„Die wichtigsten -Bestimmungen des Rech¬
tes der Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung und der Gesellschaften des Handelsge-
setzbuches ". In tabellarischer Uebersicht zusammenge¬
stellt für Studierende , Kauflcute und Handelslehrer von
Bernhard Schmidt,  Dipl . - Kaufmann , Köln - Nippes.
Selbstverlag.

Unter diesem Titel hat ein praktischer Kaufmann eine
tabellarische Uebersicht über das rechtliche Wesen der Han¬
delsgesellschaften herausgegeben . In knapper, nach einheit¬
lichen Gesichtspunkten geordneten Darstellung werden der
rechtliche Begriff , die Verfassung, die einzelnen Geschäfts¬
vorgänge dieser Gesellschaft von ihrer Errichtung an ms
zur Liquidation geschildert._

Mrnmm  traSerile.
Berlin . 3. April . Bei Eröffnung fehlte die erwartete

Beteiligung des Publikums . Ueberwiegend setzten die
führenden Werte abgeschwächt ein , weil die Börse realisierte,
Banken waren nicht einheitlich, Creditaktien schwächer auf
Wien — die Aeußerungen in der Generalversammlung
über einen zu erwartenden Zinsenausfall hatten dort ver¬
stimmt — und auch Disconto 14 Prozent niedriger ; dagegen
Deutsche .fester. Von Bergwerken Gelsenkirchen, Harpener
und Laurahütte behauptet, Bochnmer und Phönix matter.
Ebenso mußten Schiffahrtsaktien und Edison etwas nach-
geben. Kauflust herrschte für Türkische Werte auf das Zu¬
standekommen einer neuer Anleihe in Paris ; Türkenlose
gewannen fast drei Mark. Canaüaaktien hielten sich an¬
fangs (in Berücksichtigung des Abschlags von 1.90s aus dem
gestrigen Stande , Baltimore folgten dem Newyorker
Kursrückgang. Schantungbahn still und abbröckelnd.

, Im Verlauf war die Unternehmung Abgeber in Berg¬
werken, die Y—% Prozent einbüßten . Schwächer lagen
auch Canada, während Banken und Elektrische Aktien ziem¬
lich behauptet blieben . Die Festsetzung des Privatdiskonts
einheitlich mit 2/4 Prozent für beide Sichten bot der
Festigkeit des Anleihemarktes erneut eine Stütze . Reichs¬

anleihe zog weiter an bis auf 79.—, in Erwartung einer
Ermäßigung des Reichsbankdiskonts im Laufe der nächsten
Wochen.

3. April. 3 Uhr nachm. Nachbörse.  Kredit
aktien 205 */4. Handelsgesellschaft 163.75 Deutsche Bank 250-50
Diskonto-Koinmandit 188.—. Dresdener Rank 151.87. Stoats-
bahn - . Canada 209'/, . Bochnmer 226'/«. Laurahütte 153'/,.
Gelsenkirchen 196'/, . Harpener 184'/,.

Frankfurt , 3. April. Effekten -Sozietä  t. Kredit-
Aktien 205 75 Staatsbahn —Lombarden  21 .75 Diskonto»
Kommandit 187,75 Gelsenkirchen 193'/, . Laurahütte — .
Ungarn Italiener

Paris.

Türkenlose —
Schwach.

3proz. Rente
3proz. Italiener
4proz. Russen kons. I u II
Iproz. Spanier .
4proz. Türken (unifiz.)
Türkische Lose
Metropolitain
Banane Ottomane
Rio Tinto.
Chartered .
Debeers
Eastrand .
Goldsields .
Randmincs

Bl . Kurs . Ltzt. Kurs.
86.82 86.72
95 80 95 60
90 20 89.80
89 70 89 80
83.20 83.25
-,- 198 -

530.— 532 -
641.— 642.-

1838.-- 1838.—
24- 25,-

474- 469.-
49 — 49.-
60 — 63 —

150 — 152 —
Fe
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Geschäftliche Mitteilungen.
Einsährigen -Examen . Bei dem soeben beendeten

Examen vor der Kgl. Prüfungskommission für Eins .-Frei¬
willige in Stuttgart haben 19 Zöglinge der bekannten
S p v h r e r'schen Höheren Handelsschule in Calw
bestanden.

kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Markttirche.
Mtlltargemelnde: Sonntag , den 8. April, 1 Uhr nachm.: Konfirmation.
Donnerstag, den 9. April, 8 Uhr nachm.: Abendmahl für Familien.
Karfreitag, den 10. April, 8.10 Uhr: Gottesdienst.
Sonntag , den 12. April fOst-rfesti, 8.10 Uhr: Gottesdienst.

Neubörffer, Konststorialrat a. D.
Sonntag , den 8. April (Palmarum ): Hanptgottesdienst 10 Uhr: Pfarrer

Schützler. Konfirmation, Beichte u. Hl. Abendmahl. — Abendgottesdienst5 Uhr: Dekan Bickel.
Gründonnerstag , 9. April : HanptgottcSdienft10 Uhr: Dekan Bickel. Nach

der Predigt Beichte und hl. Abendmahl.
Karfreitag, den 10. April : Hauptgottesdienst 19 Uhr: Pfr . Schußler,

^r/chte u. hl. Abendmahl. — Abcndgottesdienft 5 Uhr: Pfr . Beckmann,
ferchte n. hl. Abendmahl. — Die Kollekte ist für den Gemeindehausfond
"ir Marktkirchcngemeindebestimmt und wird der Gemeinde empfohlen.

Nähvcrein. Dienstag , den 7. und 2l. April, 1.90 Uhr, Luisenstraße 31.
Konfirmanden-Sparkasse: Jeden Mittwoch, 9—8 Uhr: Luifcnftraße 91

iKirchenkaffef. — Mittwoch, abends von 8—7 Uhr Orgelkonzert.
Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des Seelsorgebezirks:

A. Norbbezirk: Zwischen Sonncnbergcr Str -, Langgasse, Marktstraßc,
Mnseumstraßc, Bierstadter Straße : Dekan Bickel, Luiscnstr. 91. Tel. 881.
^ Mittelbeztrk: Zwischen Bierstadter-, Museum-, Marktstr., MichclSbcrg,
«chwalb. Str ., Friedrich-, Frankfurter Str .: Pfr . Schüßler, Emser Str . 2».
' Sudvczirk : Zwischen Frankfurter Straße , Friedrichstr., Bletchstr. (beide

«eiten », Hellmundstr. (beide Seiten », Dotzheimcr Str ., Karlstr. (beide
zetten ), Rheinstr., Katfcrstr. Außerdem gehört zum Siidbezirk die Helenen-
i" aße: Pfr . Beckmann, Marktplatz 7, Tel. 6276.

Bergt,rchc.
n “ °n»taß, den 8. April (Palmaruml : Hanptgottesdienst 18 Uhr: Pfarrer

o mc-er. Konfirmation u. Abendmahl. — Abc>tt:gottesdicnst 5 Uhr:
ml. ®rei». — Amtshandlungen vom 5. bis 11. April : Taufen u. Trauungen:

-lecsenmeycr. — Beerdigungen: Pfr . Grein.
Gründonnerstag , 9 April : Hauptgottesdienst 10 Ilhr : Pfr . Grein. Abdm.

_ Karfreitag, 10. April : Hanptgottesdienst 10 Uhr : Pfr . Dicht. Abendmahl.
Abenbgottesdienst5 Uhr: Pfr . Beescnmcycr. Abendmahl.

* Gemeindehaus,  Steingaffe 9, finden statt: Jeden Sonntag,
achm. von 1.80  bis 7 Uhr: Jungfrauen -Vcrcin der Bergkirchengcmcinüe.

miu tt Mittwoch , abends 8 Uhr: Mifstons-Jungfraucn -Bercill. Jeden
Mittwoch und SamStag: abends 8.90 Uhr: Prob- de» Evang. Kirchen.
kesangveieinS. — Die Nähstundcn des Fraucn -VercinS der Bergkirchen,
gemeinde finden statt feden Donnerstag , 1—S Uhr im Gemeindehaus-, Stein-
gaile 9. - Konfirmanden-Sparkasse: Jeden Mitttvoch, 2- 3 Uhr: Gemeinde-
Haus, Steingaffe 9. ^

R t n g kt r ch c.
Sonntag , den 5. April lPalmarnm »: Hanptgottesdienst 10 Uhr: Pfarrer

lis Beichte n. hl. Abendmahl. — Kindergottesdicnst 11.90
"gr -- Pfr . Verdi. — Konfirmandenprüfung 8 Uhr: Pfr . D. Schloffcr. —
'lbendgottesdienft 8 Uhr: Pfr . D. Schlosser.

2)' ^" ittN' ncrLtag, den 9. April : Gottesdienst 10 Uhr: Pfr . D. Schlosser,
^ ' ichle und hl. Abendmahl.
» . den 10. April : Haupigott-sdienst 10 Uhr: Pfr . Merz. Beichte
twit-äa- "L' dmahl. iMitwirkung des Ring- u. LllthcrkirchenchorS.» — Abend-

8 Uhr: Pfr . Philipp !. (Liturgische Andacht.» Beichteu. hl. Abend-
ein» Kirchenfamml. ist f. Kleidung armer Konfirmanden bestimmt.

In der . lenst für Schwerhörige: Karfreitag, nachm. 9 Uhr: Gottesdienst
S -> "' r>ßei der Ringkirchc: Pfr . T . Schroffer. Beichte u. hl. Abendmahs.

I. Buire 'm Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des SeelforgebczirkS:
FrtedrMerz », An der Ringkirche 9: Zwilchen RüdeSH. Str ., Kais.-
2 Be-'irkb' ' Blrmarckr., Goebcnftr., Elfäfferpl-, Klarenth. Str ., Straßb . Pl.
Adelßeidstr Philtppi ), An der Ringkirchc 9, Tel. 2181: Zwischen
karlstr sa'J ,ra:“*« !&., Rheinstr., WSrthstr., Dotzheimcr Str ., westl. der
9. west!, d. Hellmundstr., BiSmarckr., Kaif.-Frledr .-Ring.
«Uta Schlosser», Rheinstr. 108, Tel. 2921: Zwischen West-
4. » «Vrf rmt ®!h:‘ bis fausfchl.) Hellmundstr., Emfer Str ., Walkmühlstr.
burae- m, » ,' ^ dy. Dotzhetmer Str . 98, Tel. 1160: Zwischen Straß.
— er», m sfIarc"^ - Sir ., Elsässer Pl ., Goebcnftr., BiSmarckr.. Westendstr.
«a«m i £7 *5 1n b e  f “ « t , Sf« der Ringkirche 9, finden statt: Sonntag.

w I Jungfr .-Berein d. Ringk. — Montag, nachm. B.90 Uhr:
»k St  der Jugendbibliothek des KindergotteSdienstcS. Me Kin-
Soark„n " ^ Mittwoch, nachm. 2—8 Uhr: Sparstundcn der Konfirm-
— "l .^ rngkirche. Abd«. 8 Uhr: Probe d. Ring - n. LntherkirchenchorS.
«bdS sn m ! ’. S'lfi  Uhr : Vers, kons Mädchen. Pfr . Rterz. - Freitag,

tN'gsndvcrein d. Ringkirchc. Pfr . Philippi . Slbds. 8.88 Uhr:
nerStaa b zum KrndcrgotteSdicnstin der Sakristei. — Jeden ersten Ddn-
laal 8 Uhr: Armcnsitznng. — Im Neuen Gcmeiudc-
0 «derfchn7e der Ring« !che" °" ' Wochentäglich8- 12 und 2- 8 Uhr: Klein.

Lutberktrche.
April ,Palmarum, : Hauptgottcsdicnst 10 Uhr: Pfarrer

l,5r - bl- Abendmahl. - Kindergottesdicnst 11.30
Gri nds ' T ^ b°ndg°tt-Sbienst 5 Uhr: Pfr . Hofmann.

« -icht? m hl ' Abenbmahu' ' Abenbgottesdienst8 Uhr: Pfr . Korthcner.
n. ifSf******* 8,9  ö Avril : Hanptgottesdienst 10 Uhr : Pfr . Lieber.

Eämw ^ - ^ WenbgotteS». 8 llhr : Pfr . Hofmann. Beichte >,. hl.
1. OlN« " ? o «' W« ™ vom Pfr . der SeelforgebczirkS:

Kaiserstratze, Rheinstr., Moritzstr., K- tser-Frl -drich.
2. Fraucnlobstr.: Pfr . Lieber. EartoriuSstr ., Tel. 8277.
KUmint* 9»»; ^ “ r̂ 'r“^ l nI °,6ftrd' Schenkendorfstr.. Kaiser-Fried.

MorWtr , Rheinstr., Orauicustr ., Adelhetdstr., Karlstr., Lurcm.

Beichte
hl. Abdm.

bürg-, Niederwald-, Schiersteiner Str ., Pfr . Hosmann, MoSbachci Str . 1.
Tel. 614. 8. Westbezirk: Zw. Schierst. Str ., Niederwaldstr., Luxembnrgftr,,
Karl-, Adelheid-, Rüdesh. Str : Pfr . Korthcner, Mosbacher Str . 5. Tel. 1798.

I. Lnthersaal (Eing. Sartvrinsstraße »: Jeden Sonntag , vorm. 11.30 Uhr:
KinbcrgottcLdienst. — Jeden Dienstag,  abends 8.30 Uhr: Bibel-
stunde. Pfr . Korthcucr und Hofmann. Jedermann ist herzlich eingcladcn. —
2. Kleiner Gemcinbcfaal (über der Vorhalle, Eingang am Hanptturm
von der Mosbacher Straße ans»: Wochenttiglich von 8—12 und 2—5 Uhr mit
Ausnahme von Mittwoch- u. SamStag-Nachmittag: KleinNnberfchule des
FrauenvcrctnS der Lntherkirchengemeinde. Die Türen werden um 9 u. 9 Uhr
geschloffen. Bei geschlossener Türe bitte schellen. — Jeden Mittwoch, abends
8.90 Uhr: Christi. Verein ig. Mädchen. Pfr . Hofmann. — 3. Konsirmanden-
Icol 1 (Eing. Sartorius str. 10): Jcd . Mittwochv. 9.90- 8 Uhr: Arbeitsstunden
des Frauenvcreins der Luthergemeindc. — Jeden Mittwoch, 8 Uhr: Jugend-
Verein „Treue". Pfarrer Lieber. — 1. Konfirmandensaal 2 (Eingang
kleiner Turm neben Brauttor , Sartoriusstraße »: Jeden Sonntag , »achm.
1.80- 9 Uhr: Evang. Dicnstbotenvercin. — Jeden Montag, abdS. 8.80 Uhr:
Bereinigung konfirmierter Ntädchcn: Pfr . Korthener. — Jeden Mittwoch,
2—9 Uhr: Konfirmandcn-Sparkaffc. — Jeden Freitag , abends 8.30 Uhr:
Vorbereitung zum KindcrgottcSdienst.

Kapelle des PavIincnstistS.
Sonntag , vorm. 0.30 Uhr: HauptgottcSdienst fPfr . Christian): vorm.

11 Uhr: RrndergottcSdienst: nachm. 1.30 Uhr: Jungfrauenvcrcin . — Grün¬
donnerstag, abends 6.30 Uhr: Pfr . Christian: rm Anschluß Beichte >:. hl.
Abendmahl. — Karfreitag, vorm. 9.30 Uhr: Hanptgottesdienst (Pfr . Vcidt»:
abends 8 Uhr: Liturgischer Gottesdienst fPfr . Chrtsttan».
Christlicher Verein junger Männer Wartburg , E. SB-, Schwalb. Str . 11.

Sonntag , den 5. April, nachmittags 3 Uhr: Zusammenkunft auf dem
Spielplatz: abends 6 Uhr: Monatsversammlung der Jugend - Wacht:
8.36 Uhr- MottatSverfammlung der älteren Abteilung. — Montag, abends
8.30 Uhr: Turnen , Luisen str. 98: Streichchor. — Dienstag , abdS. 8.30 Uhr:
Gemischter Chor; Stenographie. — Mittwoch, nachm. 3.30 Uhr: Knaben-2lb-
tcllnng : 8.18 Uhr: Bibclstunde der Jugend -Wacht: 0 Ubr: Bibelbesprech.
stunde der Meren Abteilung. — Donnerstag , abends 8.90 Uhr: Englisch.
— Freitag , nachm. 3 Ubr: Freie Bereinigung. — SamStag, abends 8,18 Uhr:
Gebetstundc. — Jeder junge Man» hat zu allen-Versammlungen freien Zu¬
tritt und ist herzlich eingelabcn.

Christlicher Verein sungcr Männer Wiesbaden, c. V., Oranienstr . 15.
Sonntag , nachmittags 2.30 Uhr: Versammlung der Jugendabteilung:

5 Uhr: Mitgliederversammlung mit Bewirtung : abends 8.30 Uhr: Mit-
glieberperfamml. der Hauptabt. — Montag, abds, 8.15 Uhr: Gesangstnndc.
— Dienstag , 8.15 Uhr: Bibelstundc. — Mittwoch, 8.15 Uhr: Bibelkittstrs.
9 Uhr: Posanncnstunde. — Donnerstag , abds. 8.90 Uhr: Bibclstunde der
Jngcndabteilung . — Karfreitag, nachmittags 2.30 Ilhr : Vcrsavimlnng der
Jugcndabteilung : abends 8.30 Uhr: Gemeinschaftsstundc. fJcder-
mann ist herzl. eingcladcn.f — Samstag , abds. 8.15 Uhr: Gebetstundc.
Turnen . — Jeder junge Mann ist zum Besuche der Vercinsstunden hcrz-
lichst cingeladen und hat freien Zutritt.

Evangelifch-lntherische Gemeinde sRheinstraße 61».
fDer selbständigen evang. lutberischen Kirche in Preußen zugebörig.)
Sonntag , 8. blpril lPalmarnm ), vorm. 9 Uhr: Beichte, 9.30 Uhr: Kon¬

firmation und hl. Abendmahl. Vikar Fritze,
vn .-lnth. TreteivigkettSgcmeind».

In der Krypta der altkatholifchcn Kirche (Eingang Schwalb. Straße ).
Sonntag , 8. 2Ipril 1011: Lefegottesdienft10 Uhr. — Karfreitag: Beichte

9.90 Uhr: Predigtgottcsdieilst 10 Uhr. Pfr . Eikmeier.
Eoangelifch-lniherifLer Gottesdienst, Ädelheidstraße 95.

Sonntag , 5. April (Palmarum ), vormittags 9.30 Uhr: Predigtgattesdienst.
Pfr . Mueller.

Blaues Krevz, Sedairplatz 5.
Sonntag , abends 8.30 Uhr: Versammlung. — Dienstag , abds. 8.45 Uhr:

Francustnnde. — Mittwoch, nachm. 2.30 Uhr: Hoffnungsbund: abends 8.39
Uhr: Bibelbesprechung. — Freitag , abends 8.80 Ubr: Gesangstnndc. — SamS¬
tag, abendS 9 Uhr: Gebetstundc. Jedermann ist herzlich cingeladen.

Baptiften-Gemeinde fZions-Kapelle), Adlerstraße 19.
Sonntag , den 5. Ilpril : Einführung de? neuen Predigers .K. Urban.

Vormittags 9.30 Uhr: Fcstpredigt von Prediger Hammann auS Kaffcl: nach¬
mittags t Ubr: EinfübrnngSfeicr des neuen Predigers . — Karfreitag, vor¬
mittags 9,30 Uhr: Predigt . — Jederm. ist herzl. Singel, tt. hat freien Zutritt.

Nen-Apoftolifche Gemeinde. Oranienstr . 81, Hth. Part.
Sonntag , 5>. Slpril lPalmarnm », vorm. .9.30 Uhr: Gottesdienst: nachm.

3.30 Uhr: Hauptgottesdienst. — Am 10. April (Karfreitag», nachmittags
3.30 Uhr: Gottesdienst mit AbcndmahISfcier.

AltkathvllfchcKirche,. EchwaibacherStraße 80.
Sonntag, ,den 8. 2lpril »Palmsonntag», vorm. 10 Ilhr : Amt u. HI. Kom¬

munion. — Karfreitag, 10. April, vorm. 10 Uhr: Jittrrgischer Gottesdienst.
W. Krlmmel, Pfr.

KatkiokssÄe Kiriük
. Palmsonntag. — 8. Olpril 1911.

Tie Kollekte am Paimsonittag ist für de» Bonifatinsverein , die Kollekte
am Karfreitag ist für den Deutschen Verein vom fil. Land bestimmt. —
Die drei letzten Tage der Karwoche sind Fast- und Abstincnztagc.

Stadt Wiesbaden.
Milde Gaben für bedürftige Erstkommunikanten werden auch in den

Pfarrhäusern dankbar angenommen.
Pfarrkirche znm HI. Bonifatins.

Voll! Palmsonntag bis Ostersonntag ist hl. Mission für die Männer und
Jünglinge . — Palmsonntag: Hl. Meffen sind um 5.30, 6, 7, 8, 9, 10 »Hoch¬
amt» und 11.30 Uhr: vor dem Hochamt ist die Palmcmoerhe. — Missions-
Predigten für alle sind um 10 »ad 11.30 Uhr. — Nachm. 2.16 Uhr ist Untcr-
riM KU die .Erstkommmlikaiitcnmit Andacht. — Nachm. 4 Uhr ist »je letzte

MissiollSprcüigt für Frauen und Jungfrauen , Muttergottcsfcier, Erteilung
des päpstlichenSegens . — Abends 8 Uhr ist die erste Missionspredigt für
Männer und Jünglinge . — Für die Militärkirchengemeinde ist am Palm-
fomitag morgend 8 Uhr HI. Messe mit Predigt , am Dtontag nachm. 1 Uhr
ist Predigt und Gelegenheit zur Beichte, am Dienstag vormittag 7.30 Uhr
ist -hl. Messe mit Predigt und Ostcrkommunion. — Am Montag, Dienstag
u. Mittwoch sind die hl. Messen um 5.30, 6.15, 7.15, 8,38 u. 9.30 Uhr — Mis-
stonspredigtcn für Männer und Jünglinge sind vormittags 6 und 9 Uhr und
abends 8.30 Uhr. Am Btontag atzend 6 Uhr ist gesttstctc Andacht für di«
armen Seelen (354>. — Am Gründonnerstag wird von 5.30 Uhr morgiinS
halbstündlich die hl. Kommunion ausgeteilt : um 9 Uhr ist feierliches Slmt.
— Mtsfionspredigten für Männer und Jünglinge sind morgens 8 und
abends 8.88 Uhr, letztere mit SakramentSfeicr. — Während des ganze»
Tages ist stille Anbetung des Allerhciligften. — Am Karfreitag beginnen dt«
HI Zeremonien vorm. 9 Uhr, darauf ist Predigt für alle, Einweihung des
Missionskreuzes. — Während dcS ganzen TageS ist Besuch dcS hl. Grabes.
— Missionsprcdigt für Männer und Jünglinge ist morgens 8 Uhr, Standes»
predigt für die Jünglinge ist nachm. 1 Uhr, Standesprcbigt für die Männer
ist abendS 8 Uhr. — Am KarsamStag ist morgens 8 Uhr Missionspredigt
für Männer und Jünglinge . Die Zeit des Hochamts wird noch angegeben.
--- AuferstehuNgLfeicrist abendS 8 Uhr. — Gelegenheit zur Beichte ist am
Palmsonntag, Gründonnerstag , Karfreitag und Karsamstag von morgens
8.90 Uhr an, am Montag, Dienstag und Mittwoch von morgens 6.30 Uhr
an, vom Mittwoch au nachmittags von 3 Uhr an, an den drei letzten Tage»
der Karwochenach der Abendprcdigt nur für Männer und Jünglinge.

Maria-Hilf-Psarrkirche.
Palmsonntag: Hl. Messen um 8 und 7.30 Uhr: KtndcrgottcSbienst shl,

Messe) um 8.18 Uhr, danach Palmenwcihc und Palmcnprozesffon: Haupt¬
gottesdienst (hl. -Messe mit Gesang der Passion durch den Kirchcnchor) um
10 Uhr: darnach Predigt , besonders für Männer und Jünglinge , letzte hl^
Messe um .11.30 Uhr. — Nachm. 2.30 Uhr: MisstanSpredigi für die Kinder;
mit 1 Uhr Muttergottcsseicr und vorläufiger Schluß der Mission für
Frauen und Jnugfranen und Erteilung des päpstlichen Segens . Abends
8 Uhr erste Predigt für Männer und Jünglinge . — An den Wochentagen:
Predigten morgens um 8 Uhr und abends mn 8.90 Uhr. Hl. Meffen an
den drei ersten Wochentagenum 8.80, 8.30, 7.15 und 9.18 Ühr. — Grün¬
donnerstag: 6 Uhr morgens Predigt , 9 Uhr feierliches Amt: die hl. Kom¬
munion wirb von 8.30 Uhr an halbstündlich ausgcteill : von 8—1 Uhr: An-
bctüngSstundc, besonders für die Erstkommunikanten: abends 8 Uhr sakra-.
mcntalische Slndacht: 8.30 Uhr: Predigt für Männer und Jünglinge mit Sa<
kramentsfeier. — Karfreitag : 8 Uhr morgens Predigt für Männer und
Jünglinge : 9 Uhr: Gottesdienst mit Predigt nnd Einweihung des Missions¬
kreuzes für alle. — Ilm 9 Uhr: Kreuzwegandacht, besonders für die Erft-
kommnnikautcn. Um 1 Uhr: StanbcSpredigt für die Jünglinge . Um 8 Uhr
abends Standcsprcdigt für die Männer . Vormittags ist von 8.90 Uhr an
halbstündlich Austeilung der hl. Kommunion, jedoch nur für solche, die a«
anderen Tagen nicht leicht ihre Osterpflichterfüllen können. — Karsamstag;
Margens um 8 Uhr und abends uni 8.S0 Uhr: Predigt für Männer nnd
Jünglinge : varmittagS Austeilung der hl. Kommunion wie am Karsreiing.
— Bcichtgclegenhcit: Von Mittwoch ab täglich von 6.90 bis 12 Uhr Vorm¬
und 8 bis 7.90 Uhr nachmittags, sowie »ach der Abcndprebigi.

DrelfaltigkcitS-PsarrkIrche.
Palmsonntag: 8, 7 und 8 Uhr: hl. Meffen. 9 Uhr: KindergotteSdienst.

10 Ubr: Hochamt mit Predigt . 1.30 Uhr: letzte Missionsprcdigt für Frauen
und Jnngfranen . Erteilung des päpstlichen Segens . — Beginn der hl.
Mission für Männer und Jünglinge : Palmsonntag : 8 Uhr abends crft«
MisfionSpredigt: — Montag: 8.90 Uhr: hl. Mcffe. 8 Uhr: Miisionspredigi.
0.30, 8 und 9 Uhr: hl. Meffen. 8.30 Uhr abendS: MtsstonSpredigt. —
Dienstag und Mittwoch: Wie am bffontag. — Gründonnerstag : 5.30—9 Uhr;
Austeilung der l,l. Kommunion. 8 Uhr: Missionsprcdigt. 9 Uhr: Feier¬
liche» Hochamt. 8.30 Uhr abendS: Sakramentsfcier und Predigt für alle.
—. Karfreitag: 0 Uhr: Missionsprcdigt. Austeilung der hl. Kommunion-
9 Uhr: Hanptgottesdienst mit Predigt für alle. Einweihung des Missions-
kreuze». 1 Uhr: SiandeSpredigt für die Jünglinge . 8 Uhr: StandcSpredtgt
nur für Männer . — Karsamstag: 5.30—9 Uhr: Austeilung der hl. Kom¬
munion. 8 Uhr: Missionsprebigt. 7.30 ubr : Beginn der hl. Weihen,
fl Uhr: Feierliches Hochamt. 8.30 Uhr abends: Missionsprcdigt für Männer,
nnd Jünglinge . — Ostersonntag: 8, 7 nnd 8 Uhr: hl. Messen. 9 Uhr: Kin-
dergottesbicltst. 10 Uhr: Feierliches Hochamt mit Predigt und Segen-
4 Ubr : Muttergotiesfcier mit Predigt nur fiir Männer nnd Jünglinge.
8 Uhr abends: Leiste Missionsprcdigt, sctcrlicher Schluß der Mission für
alle- Erteilung des päpstlichen Segens . — Beichtgelegenheit:̂ Sonntag früh
von 5.30 Uhr an, an den Wochentagenvon Mittwoch ab täglich von 6.38
bis 11.30 Uhr und von 3 bis 8 Uhr, sowie nach der Abendprcdigt,

Aiisrio -Amcrican Chnrtli of St . Augiistlne.
April 5. Palm Sunflay. 8.90 Holv Euoharlst. 11 Matttns and Sermon. 12 H0I7Encharist. 6 Evensons;.
April 6. Moudav, April 7. Tuesday, April8. WedncBday(in Holy Week), April ?-

Maundy Thnrsday, 11 Mattins and Kcading. 11.30 Holy Encliarlst. 6. Even-
song (With addresson Thnrsday).

April 10. C-ood Fridar . 11.30 Mattins. T-itany aud Ante Commnnion. 12—3 Thres
Honrs’ Devotion. 6 Evensong, rrith Address. (Collection» dnrtng the day kor
Missions and Seemen and to Central Afrlca).

April 11. Easter Even. Mattins and Ante Commnnion. 6. Festal Evensong.
NE. The C-hurch is open dnily from 10—12.

•T. E. Freesc, M. A. (Chaplain), Adolfsallee. 43.

Russischer Gottesdienst.
Samstag , abends 6 Uhr: AbcndgoilcSdicnst. — Sonntag , vormittags

11 Uhr: Heil. Messe. — Montag, abends 6 Uhr: Abendgottesdtcnst— Diens¬
tag (Marie Verkündigung), vorm. 11 Uhr: Heil. Messe.

HauSkirchc, Martinztraße9-
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königliche Schauspiele.
Oamstag, 4. April, abends 7 Uhr:

(AusgchvbencSAbonnement.)
Polenblut.

Operette in drei Bildern von Leo
Stein . Musik von OSrar Nedval.

In Szene gesetzt von Herrn Ober-
Regisseur Mcbus.

1. Bild : »Aus dem Polenball".
». Bild : . Die Wirtsch- st-rin».
I . Bild : . Golden« « ehren".
Pan Ja » Zaremba, Gutsherr

Herr Rehkops
Helena, s. Tochter Irl . vommer
Graf voletla « BaranSkt

Herr Lichtenstei«
«ronto von Popiel, sei» Freund

Herr H-rrman«
Wand« KwafinSkasa, Tänzerin an

d. Warschauer Oper Frau Krämer
Jadwiga Pawlowa , ihre Mutter

Frau Schröber-KamInSky
»o» MtrSkt, Herr «on Dchcnck
von GorSki, Herr Döring
von WolenSkt, Herr Weyrauch
von Eenowtc, Herr Wenzel
von JablowSki, Herr Remstedt

(Ebelleute, Freunde bei Grafe»
BaranSkt)

Komtesse Jozta NapolSka
Frl . Sroßmsiller

Fräulein von DrygalSka
Frau Erichsen

Wlastek, bedtcnstet bet BaranSkt
Herr Reumann

Ballgäste, Edelleute, Bauernvolk,
Mägde, Musikanten, Lakaien, eine

Psänbnngökommisslon.
Da» erste Btl » spielt auf dem Po-
lenball in Warschau, da» »wette
einige Tage später auf dem Gnte
dcS Grase» BaranSkt ». da» dritte
Bild ebenda zur Erntezeit desselben

Jahre ».
Der choreographische Teil ist von der
Ballettmeisterin Fräul . KochanowSka

einstudiert.
Musikalische Leitung: Herr Kapcst.

ineister Rother. Spielleitung : Herr
Ober-Regisseur Mebu». — Deko¬
rative Einrichtung: Herr Maschine-
rie -Ober-Jnspektor Schleim. — Ko-
stämliche Einrichtung: Herr Gar-

derobe-Ober-Jnspektor Geyer.

Sonntag , 8., ausgeh. Ab,: Parsifal.
Montag, 6.: Ab. B : Zierpuppen. —

Aufforderung zum Tanz. — Der-
siegelt.

Dienstag , 7., Ab. 35: Pygmalion.
Mittwoch. 8.. Ab. « : Parstfal.
Donnerstag , 8.: Geschlossen.
Freitag , 10.: Geschlossen.
Samstag , 11.: Geschlossen.
Sonntag , 12., aufgeh. Ab.: Parstfal,
Montag, 18., anfgeh. Ab.: Polenblnt.
DtenStag, 14., aufgeh. Ab.: Oberon.
Mittwoch, 18., Ab. C: Die Jour¬

nalisten.
Donnerstag , 16.,Ab. A: Tannhäuser.
Freitag , 17., Ab. B : Wilhelm Test.

(Kleine Preise.)
Samstag , 18., Ab. C: Polenblut.
Sonntag , lg., Ab. D: Parstfal.
Montag, 20-, Ab. A: Zum ersten

Male: Der einsame Weg.

Nesidenz -Tbeater.
Tanistag , 4. April, abends 7 Uhr:

Die heitere Residenz.
Komödie in 8 Akten von Gg. Engel.
Spielleitung : Dr . Herm. Rauch.

Herzog Christoph ClauS 4.
Rud. Miltner -Schönan

Hans Viktor, Erbprinz, sein
Neffe Killt Kellcr-Ncbri

Olga Michailowna, Erbprin-
zefsin Lori Böhm

Prinzessin Antonic, Tante de»
Herzogs Sofie Schenk

Laura, Elsa Erlcr
Käte, Dora Hcnzel

(Töchter des Herzog»)
Prinzejslll Mathilde, Theod. Porst
Prinz Leopold Friedrich Beug
(zur weitere« Famille des regieren¬

den Herrn gehörig)
Hofmarschallvon KIcwitz

Willy Schäfer
Dielrich, Graf von Rostow,

Adjutant b. Erbpr. Rud. Bartak
Poltzciprästdent Friedrich Wiese

Rcinholb Hager
AgncS, feine Gattin

Marg . Ltider-Frciwald
Eva, feine Tochter Else Hermann
Johann , Diener bei Wiese

Ludwig Kepper
von Hein,, Regterungsastessor bei

der Polizei Hermann Schröder
BurtinS , Wachtmeisterbei der

Polizei Max Deistschländer
Auto» Wrnek, alter emeritierter

Förster d. Herzogs Willy Ziegler
Förster Wruck, sein Sohn H. Ho«
Dörihe, dessen Frau Minna Agte
Fritz, sein Sohn , hcrzogl. Nett»

knccht NicolanS Bauer
Ei» Lakai beim ErSvrinzcn

Georg Bierbach
Da» TIstck spielt in einer kleinen
Residenz. Der erste Akt in der Woh¬
nung deS Polizeiprästdente», der
zweite im Palais des Erbprinzen,
der dritte In einem im Wald ge¬
legene» Jagdfchlost. — Zeit: Die

Gegenwart.
Ende nach S Uhr

Sonntag , 8.
Eckeharl.
Passagier.

Montag, t>.:
Dienstaq . 7.:

Der Snob
Mittwoch, 8.
Donnerstag,
Freitag . IN.:
Samstag , 11
Sonntag , 12

stäupt. —
Müller».

Montag, 13.
Passagier.

Dienstag , 14

nachm.: Der ungetreue
— AbdS.: Der blinde

Tic spanische Fliege.
: Gastspiel Bassermann:

: Der blinde Passagier.
!).: Es lebe da» Leben.
Geschlossen.

.: Mvnna Banna.
nachm.: Lutz Löwen-

RbdS.: Zum 1. -Male:

, nachm.: Der blinde
— Abds.: Müller».
.: 777:10.

Rurtheater.
SaniStag, 4. April , abend» 8 Uhr:
Gastspiel deS berühmten und be¬

liebten Frist Tteidl-Ensemble».
Bravo—Dacapo!
Di« neue Revue!

Rcvue-Bnrlcske in 8 Bildern von
Max Rctchnrdt. Musik von Rudolph
Thiele. Einlagen von Max Larsen.
In Szene gesetzt von Direktor Fritz
Stcidl . Balletts und Tänze arran - s
giert und cinstudiert vom Kgl. i

Mail. HosbajteUmcistP: Gewannt

Ceruti. Dirigent : Kapellmeister
Hans Wicdey.

1. Bild:
Am Bahnhof Friedrichstratze.

2. Bild:
Bor der Passage.

3. Bild:
Ein Sportsest.

Großes Sportballctt.
4. Bild:

Aus dem Witwenball.
Tang» Argeutlno!

Getanzt von Flora Steiül und Gio¬
vanni Eerutt.

8. Bild:
Im Fricdrlchshal».

8. Bild.
Belm Rosenkavaller.

Große» Rlumcnballett.
Ort der Begebenheiten: Berlin.

Ende gegen 10.80 Uhr.

Auswärtige Theater.
Siailibealer Main».

Samstag , 4. April, abd». 7.30 Uhr:
Walzertranm.

Vereinigte Stadttbeater
Frankfurt a. M.

Opernhaus.
SamStag, 4, April, abd», 7.30 Uhr:

Tiefland.
Schauspltlhau».

SamStag, 4. April, abend» 8 Uhr:
Der alte Bürgcrcapltain . Hierauf:

Dodgcschoste.

Stabttbcater Sanau a. M.
SamStag, 4. April, abends 8 Uhr:

Die Kinokönigin.

Könralicke Sckansvkelc Cassel
SamStag, 4. April, abdS. 7.30 Uhr:

SafemannS Töchter.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsburean.)

Sam »tne , 4 . April:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert der Kapelle Lucien
Dupuy in der Kochbrunnen-

Trinkhalle.
1. Folies Bergere, Marsch

P. Lincke
2. Grubenlichter, Walzer

C. Zeller
3. Der schwarze Domino,

Ouvertüre Auber
4. Toreador und Andalouse

Rubinstein
5. Peer Gynt, Suite Grieg
6. Jola, Intermezzo Johnsen,

Nachm. 4 Uhr:
Ab « nnem euts -Konzert
Leitung : Herr Herm. Irmer,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Die vier

Menschenalter“ F. Lachner
2. Rotkäppchen, Märchenbild

F. Bendel
3. Spinnerlied und Ballade aus

der Oper „Der fliegende
Holländer“ R. Wagner

4. Polonaise aus der Oper
„Eugen Onegin“

P. Tschaikowsky
5. Fest -Ouverture in A-dur

A. Klughardt
6. Schlesische Lieder f. zwei

Violinen B. Bilse
Die Herren Konzertmeister:
A. Schiering u. W. Sadony.

7. Fantasie aus der Oper ,,Die
Favoritin“ G. Donizetti

Abends 8 Uhr:
Aboiuicmpnts - lionzert
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Sdiiering.
1. Ouvertüre z. Oper „Alfons

und Estrella“ F. Schubert
2. Drei spanische Tänze

M. Moszkowski
3. Scene de ballet A.Czibulka
4. Andante a. d. G-dur-Sonate

op 14 L. v. Beethoven
5. Ouvertüre zur Oper „Das

Eherne Pferd“ D. F.Auber
6. Loreley-Paraphrase

J . Neswadba
7. Die Fürstensteiner , Waizer

B. Bilse
8. V. Finale a. d. Oper „Faust“

Ch. Gounod.

gesunde SHmmo?ganf|
Schütten 5iesididuFchl
IfübertJablstfen!
ttowätig in alMpofheften
unS vnsssi ' ien . | uGeister Swgraalfttelifel§n.:
Goldwaren

in grosser Auswahl. Repara¬
turen billigst. 783

H.Theis, ItlllÄ
1.

Setmeidei* ,s  Kunstsalon
Frankfurt a. M. Rossmarkt 23

MAGNASCO=Ausstellung 7»
------------- -------- nur bis 15 . April . --------- -------------

ISpöhrer’scheS
(Höhere HanOelssdiuEe Calw

bb b— Bwmu  Pensionat . m «»»« — — ■
Institut I . Ranges für Handelswissensdiaften.

Seelismonatliehe Pachkurse.
Akademieknrs , Prakt . Uelmnsskontor.

ISeehsklassigeRealschul o, Vorher.für das Eln|.-Examen. I
1Ansländerkurs . — Meuerbaute Waldschule . [

Gegründet 1876. — Bitte genaue Adresse.
Prospekte durch Direktor Weber . HS

Neuaufnahme: 15. April 1914.

Hofrat Faber’ scl“
Militärbereciitigte Realschule.

Adelbeidstrasse 71.
Der Unterricht beginnt Dienstagj 21. April , morgens 8 Uhr.

Anmeldungen werden täglich, ausser Sonn- und Feier¬
tagen, von 11—1 Uhr entgegengenommen. Es wird gebeten,
bei der Anmeldung das letzte Schulzeugnis, sowie Geburts¬
und Impfschein vorzulegen.
725 Die Direktion.

Dienstag, den 7. April 1914, abends 8 Ahr im Billard-
Saale des Kurhauses (Eingang von der Sonnenberger-

Straße zu Wiesbaden)

Vortrags - Kbend
von Leo Sternberg unter gütiger Mitwirkung der Pia¬

nistin Fräulein Carola Lieber aus Eltville.
Vortragsfolge:

Die Ctrjungfrau iRheinische Prosaskizze). — Bruder Kann
(ein Zyklus iu 6 Sonetten ). — Du schöner Lärm der
Leben». — Im Menschenstrom. — Uatur. — Nach dem

Tod. — Die Kran von Stein,
pause:

Beda sMelodram ) Mustk von Otto Revpert . — Adami-
tische Sage. — Schicksalrstunde. — Erlöser. — Deutsche
und italienische Stimmungsbilder : DerPfauenzug , Waid-
frühling , Abend, Nachtwind, Comer See , Punta di
Portofino , Südlicher Strand . — Hans Thoma und der

Teufel. — §auns Krau.
Auch zu diesem Vortragsabend haben nicht nur

Mitglieder , sondern auch Gäste freien Zutritt . Vor¬
herige Anmeldung von Gästen ist erwünscht.

Der Vorstand.
I . A-: Bernhard Grothus,

Wiesbadener

Arbeit- u, Nadibüifestusiden
für Schüler sämtl. höherer

Lehranstalten.
Gründliche Vorbereitung für
alle Schul- u.Militärexamina,

elnschl. Abitür.
Deutsch für Ausländer.
Aufn. vom 9. Lebensjahr an.

Hervorragende Erfolge
durch streng indiv. Behand¬

lung in klein. Klassen.
Direktor Dr. E. Locwenberg,

Rheinbahnstrasse 5.
688 Fernruf 1583.
Sprechstunden 11—121/» Uhr.

Per sofort ober fväter

Partem-WchiMg
in der Rikokasstraße zu ver¬
mieten. 2 grobe schöne Zim¬
mer, Balkon. Küche. Mani..
Keller etc. Kn ertragen in der
Ervedition ds. Blattes. Niko-
lasstraße 11.__

Gebilö . Dante,
scür erfahr, i. Sausb.. Kinber-
vilcae .aelchäitl. St., fließt Stell,
als Stütze d. Leiter, einer gut.
Pension. Erbolungsb. oder dal.
Off. an M. Grone. Dresden-N..
Gr. Meißner Str . 7.

Bcfferes junges
Mädchen

sucht Stellung als Sansiunaier
in bochberrschasilichem Hause,
wo Diener vorbanden, zum 1.
od.15.Mai. Marie Reich. Helm¬
stedt. Siidertbor. I. »w/st

Zräulein
höhere Schulbildung, musikalisch
u. im Handarbeiten bewandert,
sucht auf 1. Mai oder 15. Juni
Stellung zu 1—2 Kindern. Fa¬
milienanschluss erwünscht. Keks.
Ufievtci, unter M. 340 an öle
toeöition ds. Bl. erbeten. 70

r

10*1*

Stranssfodern-Iaimlüktnr%
BEanckf
Engros WIESBADEN Detail! »
Friedrichstr. 39 , I . St. f

Ecke Neugasse.
Pariser n . Wiener

JfenhcKen . 649

Stroh-Hüte.|
Federt «, KeEher, !!

Blatsten etc.
Ränder und Seideostoüe eie.

? in Marabout und Strauss.

Grösstes und

reichhaltigstes Lager |
Billigste Preise.

Beste Bezugsquelle
T Umarbeitungen in be¬
ll könnt sorgfältigster Aus-
« führung. zzg«

a>torand)te Fedmollc
ca. 50 Str . Tragkraft , febr out
erbalten , billig zu verkanten,
ferner 1 Landauer u. 1 valb-
verdcck. Anzufeben u. näheres
Adelbeidstraße 21. Komvtoir.
Hocflina. “»87

Habe mich ab 1.April d. J. nach vieljähriger Anstalts¬
tätigkeit (zuletzt Chefarzt des Sanatoriums Hostein,
Schreiberhau, Riesengebirge) als

Arzt für physikalische Therapie
(Naturheilverfahren)hier niedergelassen und gleichzeitig
die Leitung des Adolfsbades mit dem Charakter eines
Ambulatoriums übernommen. Dasselbe befindet sich
von jetzt ab Mkolasstrasse 15. Telephon Nr. 6072.

Sprechstunden: vormittags 9—12 Uhr, nachmittags
3—5 Uhr ausser Sonntags.

Privatwohnung:
Rheinstrasse 30 I. Dr. Bossert.

Aus Nr . 277 der Oberbaver . LanbeSzettung. Traunstein.

5lus Dankbarkeit
zur Veröffentlichung!

Unsere Tochter Therese, 24 Jahre alt , welche an
chronischen- Gelenkrheumatismus und besten Folgen:
Neurasthenie, Herznervosität und Atmungsbeschwerdenso
schwer erkrankt war , daß ihr Zustand ein ganz trostloser
war und lvir alle Hoffnung auf Heilung aufgegeben
hatten, wurde durch die Anwendung der LautcufchlSger-
schen „Pyrmoor -Knr", öaüeim vorgenommen, fo gut
wieder geheilt, sobatz sie wieder völlig gesund und kräftig
und ohne Beschwerden alle Arbeiten wieder verrichten
kann, nachdem sie vorher so schwach und unfähig war , daß
sie kaum schlafen, atmen und geben konnte. Alles andere
war nutzlos. Wir sprechen dem Naturbeilkundigen Herrn
B. Alfred Lantcnschläger, München. Rosental 15,
unseren besten Dank öffentlich ans für seine ausge¬
zeichnete Hilfe.

Nußdorf bei Traunstein, im November 1913.
Billa Angerer. M. 88

Kamille Sebastian angerer.

| MLwerMWWUt
I RlkoluLitMeu n G.M.V.H. rr Muritwsstrüßeir

t

j !n = uns Uerkanf
l aüeri . Porzellan und Möbel.

078 Marttiir. 13. ttlapper.
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V mit den neuesten Maschinen ausgeAttet. StereotWie.
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Bekanntmachung.
Aus Anlaß der Rennen auf der Wiesbadener Rennbahn bei

Erbenbeim am Dienstag , den 14. und, Donnerstag , den 18. Avril
ds . I . wird zur Regelung des Fußgänger -. Reit - und Fubrver-
kebrS für die Zeit von 114—3 und 6—7K Ubr nachmittags fol¬
gendes bestimmt: . . . . . .

1. Jur Vermeidung von Unglücksfallen dürfen stch ote Fuß¬
gänger, soweit üe nicht zur Erreichung der auf der Nordfeite
bclcgenen Häufcr den nördlichen Bürgersteig unbedingt benutzcn
müsten. nur auf dein südlichen Bürgersteig der Frankfurter Straße

2. Die Frankfurter Straße ist für Reiter . Radfahrer und
alle nicht der Perfonenbefördcrrmg dienenden Fahrzeuge ver-

8. Der Durchgangsverkehr von Fahrzeugen auf der Frank¬
furter Straße , von der Rbeinstraße bis zur Gcmarknnasgrenze
(Ziegelei Birk ), ist in der Zeit von 11^—3 Uhr nachmittags für
alle aus der Richtung Erbenbeim kommende und in der nett von
A- 7!^ Ubr nachmittags für alle ans der Richtung Wiesbaden
kommende Fahrzeuge verboten. ^ , r . .
, 4. Sämtliche Kraftfahrzeuge (Automob'.le) haben auf der
Fahrt zum Rennvlatz und zurück den Fahrbamm der Frankfurter
Straße längs der Bordkante des südlichen Bürger,teiaes z>r
benutzen. ^ , , , „ , t  .

5. Sämtliche mit Pferden befvannte Personcnfubrwerke haben
auf der Fahrt zum Rennvlatz und zurück die Mitte deS Fabr-
bammeS der Frankfnrter Straße zwischen dem für Kraftfahr¬
zeuge bestimmten Weaeraum und dem Straßenbabnaeleiie zu
kötiukkii

6. Sobald bei mehreren der zu 4 uuö 5 genannten dasselbe
Ziel verfolgenden Fahrzeugen eine Reihenfolge von 3 und mehr
Fahrzeugen entsteht, bat jedes neue hinzukommende Fahrzeug stw
dem letzten in der Reibe anzufchließen. Kein Fahrzeug darf aus
der Reibe ausbrechen, vorfabrende überholen oder stch in die Rewe
eindränaen . . „ , , .

7. Sämtliche Fahrzeuge dürfen nur mit mäßiger Kes.chwin-
digkeit fahren : Kraftfahrzeuge nicht über Io Kilometer in der

^ " 8. In der Frankfurter Straße ist ^ daS Salten von Fahr-
zeugen nur soweit gestattet, als daS Em- und Aussteraen der
Anwohner dies unbedingt refordcrlich macht.

ES wird erwartet , daß die gegebenen Vorschriften genau
befolgt werden, da nur dadurch ein geregelter Verkehr von und
nach dem Rennvlatz erzielt werden kann.

Insbesondere ist den Allordnungcn der Schntzmannfchaft un-
iveigerlich Folge zu leisten, namentlich, wenn ste durch Erbeben
der rechten Sand das Zeichen zum „Salten gibt, was Kauvtfam-
lich bei der Einfahrt der Straßenbahnwagen aus der NhelMtraße
in die Frankfurter Straße erforderlich werden wirb.

Da bei den letzten Rennen einzelne Führer , von Herrschakts
liwen Fuhrwerken gegen die Anordnungen verttonen haben, wer¬
den die Besitzer ersucht, den Bediensteten ganz besonders die Be¬
folgung vorstehender Maßnahmen einznfcharfen. .

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen^werden am
(tzrimd der Straßenvolizei -Berordnuna vom 10. Oktober„1910 mit
Geldstrafe bis z» 30 Mark, an deren Stelle im UnvermoaenSfallc
eine Haftstrafe bis zu 8 Tagen tritt , bestraft.

Wiesbaden, den 25. März 1914. 130/»
440  Der Polisei -PräKükiit : von Sckcnck.
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